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EINLADUNG

einladung zur Landesversammlung
am Donnerstag, den 17. Jänner 2019, um 12.30 Uhr

in Dornbirn  – Tridonic GmbH & Co KG, Färbergasse 15, 6851 Dornbirn

Wir werden um 14.15 uhr, nach unserer Landesversammlung eine Führung durch bereiche des Werkes haben, und dazu
benötigen wir eine anmeldung bis zum 14. Jänner 2019 per email: voi.vlbg@aon.at oder sMs unter +43 650 8518595

Werte Kolleginnen und Kollegen,
wollen sie über die erfahrungen und den derzeitigen stand bei der umsetzung des Ingg 2017 ab dem 1. Mai 2017
informiert werden, dann kommen sie zu dieser Landesversammlung – was seither geschehen ist  – erkenntnisse. Ihre
Freunde sind auch herzlichst zur betriebsbesichtigung eingeladen. Wir haben für sie getränke und einen kleinen
Imbiss vorbereitet. BITTE um Anmeldung !!!

tagesORdnung
   1.   Begrüßung und Eröffnung
   2.   Feststellung der Beschlussfähigkeit
   3.   Genehmigung der Tagesordnung
   4.   Genehmigung des Protokolls der ordentl. Landesversammlung vom 15. 2. 2017   

siehe veröffentlicht in „der Ingenieur“ 1/17, 70. Jahrgang s. 6-7
   5.   Bericht des Obmann
   6.   Bericht des Kassiers
   7.   Bericht der Rechnungsprüfer
   8.   Genehmigung des Rechenschaftsberichtes und des Rechnungsabschlusses
   9.   Entlastung von Kassier und Vorstand
   10. Landesstatutenangleichung an die Bundesstatuten/Bericht
   11. Beschlussfassung über die neuen Landesstatuten Vorarlberg
   12. Neuwahlen
   13. Allfälliges

anträge zur Landesversammlung und Wahlvorschläge sind mindestens 3 tage vor dem termin der Landesversamm-
lung beim Obmann einzureichen.

bregenz, 18. dezember 2018

Ing. georg Pötscher simon Moll
Obmann schriftführer

P.a. Ing. georg Pötscher, Landesgruppenobmann, a 6900 bregenz, Haldenweg 19, ZVR 815641024
bankverbindung: Raika Vorarlberg, 6900 bregenz, Rheinstraße 11, bLZ 37000
telefon: +43 5574 79241 (+43 65085 185 95), email: voi.vlbg@aon.at 
sprechstunden und JOuR FIX: Montag von 09:30 bis 11:30 uhr, anmeldung +43 650 85 185 95 erwünscht!
bregenz, Römerstraße 2 im „gWL/Leu-Restaurant“ im 1. stock und um 18:00 uhr im „Hotel Freschen“, Rankweil

VÖI VERBAND ÖSTERREICHISCHER INGENIEURE
Landesgruppe Vorarlberg
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DIE SEITE DES PRÄSIDENTEN
VÖI-PRÄSIDENT DIPL.-HTL-ING. MAG.(FH) MAG. PETER SITTLER

das Jahr 2018 war ein anspruchsvolles Jahr für den
Verband Österreichischer Ingenieure. erstens arbei-
tete sich das neue team ein und stellte die Weichen
für die Zukunft des Verbandes. Zweitens ist mit dem
neuen Ingenieurgesetz und dem damit einhergehen-
den Zertifizierungsgespräch auch ein umbruch in
der Wertigkeit der österreichischen Ingenieurinnen
und Ingenieure zu erkennen. durch die einstufung
der neu qualifizierten Kolleginnen und Kollegen
konnte eine europaweite anerkennung unseres
berufstandes erreicht werden.

an dieser stelle sage ich meinen ausdrücklichen
dank an mein team im Präsidium und darf im Rah-
men der serie „das team im VÖI“ unseren schrift-
führer stefan Klaus vorstellen.

er ist bereits seit über 23 Jahren VÖI-Mitglied und
leitete zuletzt die arbeitsgruppe „dipl.-HtL-Ing.“.
er ist verheiratet und Vater einer tochter. sein
berufsfeld und Interessensgebiet gelten der automo-
bil- und Fahrzeugtechnik. anfänglich, als absolvent
der Fachschule für Kraftfahrzeugtechnik an der HtL
Mödling, hat er als KFZ-techniker, u.a. beim

Liebe Ingenieurkolleginnen 
und -kollegen!
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ÖaMtc im technischen dienst gearbeitet. berufs-
begleitend absolvierte stefan die HtL Wien I der
Fachrichtung Maschinenbau mit auszeichnung. als
assistent vom em. univ.-Prof. dipl.-Ing. dr. Lenz
am Institut für Verbrennungskraftmaschinen und
Kraftfahrzeugbau konnte er auch wissenschaftliche
technik-begeisterung (er)leben. danach folgte die
Leitung der bundesinnung der Kraftfahrzeugtechni-
ker in der WKÖ in Wien, wo er sich u.a. für die
agenden der §57a Fahrzeugbegutachtung
(„Pickerl“) engagierte. und als geschäftsführer
eines softwareunternehmens der automobilbranche
befasste er sich mit automobilen daten, die zur
bereitstellung von schadensgutachten für KFZ-
sachverständige dienen. als Vortragender in Fach-
akademien ist ihm die aus- und Weiterbildung für
techniker und technikerinnen ein ganz besonderes
anliegen. und getreu dem Motto „Lebensbegleiten-
dendes Lernen“ studiert er derzeit – wieder nebenbe-
ruflich – das ingenieurwissenschaftliche studium
Maschinenbau-Mechatronik an der Hochschule
Mittweida, welches er im Frühjahr 2019 abschließen
wird.

natürlich gilt unser Fokus auch unseren Mitgliedern.
Wenn sie im VÖI mitarbeiten wollen oder anregun-
gen und Wünsche haben, wenden sie sich bitte an
unser bundesbüro, Ihre Landesgruppe oder gerne an
mich persönlich. Ich freue mich auf Ihre Rückmel-
dung an: 

office@voi.at

Ich wünsche ich Ihnen ein frohes Weihnachtsfest und
einen guten Rutsch in ein gesundes und erfolgreiches
Jahr 2019!

Weihnachtliche grüße sendet Ihnen

Peter Sittler
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der 36. Generalversammlung am
Mittwoch, den 24. Oktober 2018, 18:32-19:21 Uhr,
im Ingenieurhaus, Eschenbachgasse 9, 1010 Wien

1. Begrüßung und Eröffnung
sittler begrüßt die anwesenden sitzungsteilnehmer, dankt für die teilnahme und eröffnet die 36. generalversammlung. 

2. Feststellung der Beschlussfähigkeit
die beschlussfähigkeit wird durch den Vorsitzenden festgestellt.

3. Genehmigung der Tagesordnung
die tagesordnung der 36. generalversammlung am 24.10.2018 wird einstimmig genehmigt.

4. Genehmigung des Protokolls der letzten Generalversammlung veröffentlicht in „deringenieur“ Ausgabe 01/2018
das Protokoll der letzten (35.) generalversammlung vom 24.11.2017 wurde mit der einladung als anlage mitgeschickt und
in der VÖI Verbandszeitschrift „deringenieur“ in der ausgabe 02/2018 veröffentlich. dieses wird einstimmig genehmigt.

5. Bericht des Präsidenten
sittler beglückwünscht den neuen Obmann der Landesgruppe Oberösterreich Ing. thomas Luksch, Mba, euR Ing und
bedankt sich gleichzeitig beim bisherigen Obmann, Ing. dipl.-Ing. Herbert steinleitner, euR Ing für die großartige Ver-
bandstätigkeit der vergangenen Jahre.

der Vorsitzende informiert die anwesenden über die jüngst verordnete einstufung für gewerbliche Meister, die in stufe 6 des
nQR eingeordnet wurden. die Meisterausbildung soll demnach damit aufgewertet werden.

sittler berichtet auch vom gespräch mit  Mag. alexander Hölbl, LL.M. vom bundesministerium für digitalisierung und
Wirtschaftsstandort. dabei wurde auch die Möglichkeit einer Verortung des dipl.-HtL-Ing. auf stufe 7 des nationalen Qua-
lifikationsrahmens nQR angesprochen. der Ministerialbeamte führte dazu aus, dass es mit dem auslaufen der nachgradu-
ierungsmöglichkeit (2006) keinen bedarf dafür gebe bzw. auch nicht vorgesehen sei, bildungsabschlüsse, die nicht mehr
erworben werden können, einzuordnen. Zur diesbezüglichen Klärung wird seitens des VÖI angedacht, einen entsprechenden
einstufungs-antrag zu stellen. grundsätzlich wird dabei das nach wie vor aktuelle VÖI Positionspapier herangezogen. dabei
wird auch das Ing.-gesetz zitiert, welches eine grundsätzliche gleichwertigkeit mit diplom-Ingenieuren (FH) beschreibt.
diese argumente werden die einstufung für dipl.-HtL-Ingenieure auf niveau 7, des nQR unterstreichen.

des Weiteren ist es laut Ministerium überhaupt nicht möglich und daher auch nicht geplant, „alte Ingenieure“ also solche, die
bisher schon die standesbezeichnung „Ing.“ führen, in die stufe 6 nQR überzuführen. Wer dies haben möchte, muss das Pro-
cedere entsprechend dem Ingg 2017 und damit das „Fachgespräch“ so wie verordnet durchlaufen. Wobei sittler darauf hin-
weist, dass es bisher wenig Interesse dafür seitens der VÖI Mitglieder gibt.

der Präsident sagt, dass das neue Ing.-Register auf der neuen VÖI-Homepage verlinkt sein wird. die gänzlich neu gestaltete
VÖI-Homepage wird noch im dezember 2018 online sein. Mit der Verlinkung zum Ing.-Register kann ein weiteres VÖI
alleinstellungsmerkmal für die Mitglieder gesichert werden.

er informiert die anwesenden darüber, dass ein VÖI-erfolg für Hochschul-absolventen technischer studienrichtungen, also
jene eines bachelor-, Master-, diplom- oder Phd-studiums, erreicht werden konnte: deren absolventen wird künftig die
Führung der Qualifikationsbezeichnung „Ingenieur/in“ unter den gleichen bedingungen, wie jenen der HtL/HLFL-absol-
venten, ermöglicht.

PROTOKOLL
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sittler erläutert, dass beim gespräch im bundesministerium für digitalisierung und Wirtschaftsstandort, der Leiter der abtei-
lung / 4 – berufsausbildung Ingenieurwesen, Mag. Hölbl über die geplante enquete berufsausbildung im kommenden Jahr
informiert und dabei eine gemeinsame durchführung angeregt sowie um diesbezügliche unterstützung gebeten hat. sittler
hat nach Rückfrage die unterstützung des VÖI zugesagt, wobei der umfang noch festzulegen sei.
es soll eine arbeitsgruppe, welche sich mit VÖI-Mitgliedsangelegenheiten beschäftigt, eingerichtet werden. die tatkräftige
unterstützung aus den Länderorganisationen ist ein besonders anliegen.

6. Bericht des Kassiers
bacik berichtet über die finanzielle situation des VÖI.

7. Bericht des Rechnungsprüfers
die gebarung des VÖI und die Verwendung der gelder wurden von den Rechnungsprüfern Maurer und Lunardon geprüft.
die ausgaben wurden entsprechend dem Vereinszweck eingesetzt. der bericht über die Periode 1.10.2017 bis 30. 09. 2018
vom 24.11.2018 liegt vor und wird für gut befunden. aufgrund der Prüfung wird der generalversammlung empfohlen, den
Rechnungsbericht und den Jahresabschluss zu genehmigen und den Vorstand zu entlasten.

8. Genehmigung des
a) Rechnungsberichtes und 
b) des Jahresabschlusses

Lunardon stellt den antrag auf genehmigung des
Rechnungsberichtes und des Jahresabschlusses.
Rechnungsbericht und Jahresabschluss werden ein-
stimmig genehmigt. 

9. Entlastung des Vorstandes
Pötscher stellt auf grundlage der von den Rech-
nungsprüfern ausgesprochenen empfehlung, den
antrag auf entlastung des Vorstandes, welcher ein-
stimmig angenommen wird.

10. Ehrungen
es finden keine ehrungen statt.

11. Allfälliges
der Vorstand wird ersucht, unter bezugnahme auf
das Ingenieur-gesetz und das VÖI-Positionspapier,
einen antrag an das bundesministerium für digita-
lisierung und Wirtschaftsstandort zu stellen, dem-
nach dipl.-HtL-Ingenieure auf die stufe 7 des
nationalen Qualifikationsrahmens (nQR) einzu-
ordnen sind.

ebenfalls soll die bedingungslose gleichstellung
von standes- und Qualitätsbezeichnungen hinsicht-
lich nQR 6, forciert und beantragt werden. sittler
wird die anträge verfassen und entsprechend ein-
bringen. diese Forderungen sollen als prioritäre
Vereinsziele vorgereiht werden.

Protokollverfasser: Klaus / Sittler / Reichel
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am 05. Oktober 2018 besuchte die Landesgruppe
tirol des VÖI im Rahmen einer exkursion den
brennerbasistunnel im ahrental bei Innsbruck. 

das baulos tulfes-Pfons befindet sich am nordöstlichen
ende des Projektgebietes und reicht von tulfes im Osten bis
nach steinach am brenner im süden. die arbeiten an die-
sem baulos haben im Juli 2014 begonnen. als bauzeit wur-
den ca. 55 Monate veranschlagt. 
Prognostiziertes bauzeitende ist im Frühjahr 2019. ausge-
führt wird dieses Projekt mit einem bauvolumen in der Höhe
von ca. 380 Mio. euro von einer arbeitsgemeinschaft, beste-
hend aus dem österreichischen baukonzern strabag se und
dem italienischen bauunternehmen salini-Impreglio s.p.a. 

die 8-köpfige VÖI-gruppe fuhr per taxi von Innsbruck ins
ahrental und wurde dort von dI Roland Vogltanz und dI
Ivan Zamberlan herzlich empfangen. nach einem sehr inter-
essanten ca. 1-stündigen Vortrag betreffend geologie und
technische besonderheiten sowie allgemeine daten des bbt
wurde die VÖI-gruppe mit zwei geländewagen in den bbt
hineingefahren. nach diversen stationen mit aufschlussrei-
chen Kommentaren der zwei fachlich versierten begleiter
fuhren wir wieder zum ausgangspunkt zurück und wurden
per taxi nach Innsbruck gebracht. 
Im anschluss daran wurde die 2½-stündige, sehr interessan-
te exkursion mit einer Jause und anschließendem get toget-
her beendet.

tR Ing. dr. Werner HÜtteR
Obmann der VÖI-Landesgruppe tIROL

VÖI-Landesgruppe Tirol

EXKURSION ZUM
BRENNERBASIS-
TUNNEL 

Kommandozentrale                                 im Vortragssaal
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HTL HOLLABRUNN

die aufgabe dieser diplomar-
beit war ein Modell mit PV
Modulen, Verbrauchern und

akkuspeicher zu bauen, wobei eben-
falls die optimierte nutzung der PV
anlage im Vordergrund stand. Im
Modell sind sämtliche Komponenten
verbaut, sodass über eine program-
mierte steuerung die erzeugte PV
energie mittels integrierten MPP
tracker immer maximiert wird, die
belastung beliebig eingestellt wer-
den kann und Ladung- bzw. Versor-
gung der Verbraucher vom aKKu
beliebig gesteuert werden kann.

Zusätzlich werden sämtliche mo -
mentanen Lastflüsse visualisiert auf
einem bildschirm dargestellt.

die Modell-diplomarbeit wurde beim
xaward eingereicht und er reichte eine
nominierung unter den top 10.

nach den Präsentationen der
diplomarbeiten im Zuge der Reife-
und diplomprüfung wurden die
ergebnisse Vertretern der Fa. Wind-
kraft simonsfeld vorgestellt und die
dokumentationen übergeben.

Bilder: © HTL Hollabrunn

Energiemanagement
im Maßstab 1:30
Weitere Kooperation mit Windkraft Simonsfeld - HTL zeigt am
Modell wie Energiemanagement funktioniert. Die Absolventen
der Abteilung Elektrotechnik bauen ein funktionstüchtiges
Modell des Bürogebäudes der Windkraft Simonsfeld.

Übergabe der
Diplomarbeit
„360°-Fotosystem“
Die Diplomanden der HTL Hollabrunn, Abtei-
lung Elektronik und Technische Informatik,
übergaben ein sehr gut funktionierendes Sys-
tem sowie eine gebundene Dokumentation an
Ing. Dr. Gernot Ziegler, Eigentümer der Firma
geofront.

Ziel dieser Diplomarbeit war es, für die Firma
geofront http://www.geofront.eu ein System
zu entwickeln, welches es ermöglicht, kleine

Objekte möglichst genau von verschiedensten
Positionen aus zu fotografieren. Die Kameraposi-
tion wird dabei automatisiert in kleinen Schritten
verändert. Die mit diesem System erstellten Auf-
nahmen ermöglichen die Generierung einer sehr
detailgetreuen 3D-Ansicht des fotografierten
Objekts.

Die Steuerung kann sowohl direkt auf dem Gerät
mittels Touchscreen als auch über eine Netzwerk-
verbindung erfolgen. Große Vorteile dieses Sys-
tems sind darüber hinaus die kompakten Abmes-
sungen und das geringe Gewicht von 8 kg,
wodurch es portabel und flexibel einsetzbar ist.

Ing. Dr. Gernot Ziegler zeigte sich vom Design und
der Verarbeitungsqualität, des von Bernhard
Hainz und Benjamin Redl unter der Betreuung
von DI Michael Wihsböck, entwickelten Geräts
besonders beeindruckt. Ab Juli wird es produktiv
eingesetzt: Die erstellten Bilder werden mit einem
von der Firma geofront entwickelten Web-Kom-
pressionsformat zu detaillierten und speicher-
schonenden 3D-Fotos verarbeitet.

Benjamin Redl, Ing. Dr. Gernot Ziegler und
Bernhard Hainz mit dem 360°-Fotosystem

Benjamin Redl, Ing. Dr. Gernot Ziegler, Bernhard
Hainz und DI Michael Wihsböck mit dem
360°-Fotosystem



„Der Rasen mäht sich nicht von selbst“ ... oder etwa doch?

Ein kleiner Rasenmähroboter, der keinen Be -
grenzungsdraht braucht, um den Garten gezielt
und alleine abzufahren? Er braucht die Fläche
nur einmal zu vermessen und kann dann jeder-
zeit erneut eingesetzt werden? Das klingt nach
Zukunftsmusik, doch genau daran arbeiten die
Diplomanden der Abteilung für Elektrotechnik.

Der Roboter soll, nachdem er den Garten einmal
vermessen hat, diesen wieder und wieder kom-
plett eigenständig abfahren können - und das in
einer beeindruckenden Zeit, da er nicht mehr
unkoordiniert von A nach B und zurück fährt,
sondern gezielt Flächen abarbeiten kann.

Aktuell steht die Implementierung der Steue-
rung, entweder durch Controller oder Handy, im
Vordergrund. Diese soll zur einmaligen Vermes-
sung dienen. Im darauffolgenden Schritt sollen
Berechnungsprogramme und Sensoren hinzuge-
fügt werden.

Da das System auf 1 bis 2 cm genau funktionie-
ren soll, bieten sich neben dem simplen Mähen
des Rasens noch andere Anwendungsbereiche
für eine solche Steuerung an. Diese reichen von
zentimetergenauen Ausrichtungen von Objekten
wie Windrädern über das Steuern von Traktoren
auf Feldern bis hin zu exaktem Orten von Lawi-

Diplomanden der HTL Hollabrunn arbeiten aktuell an einer GPS-Anwendung, die das langwierige Rasenmähen
automatisieren soll.
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atemschutzgeräteträger üben
innerhalb der Feuerwehr einen
der risikoreichsten tätigkeits-

bereiche aus. eine Herausforderung
stellt die Kommunikation mit den Feuer-
wehrkollegen und der einsatzleitung
dar, da aufgrund des häufig vorhandenen
umgebungslärms sowie der beengten
bedingungen der sprechfunk schwierig
ist. ein weiteres Problem für die ein-
satzleitung ist die oft unbekannte Posi-
tion der Feuerwehrmänner.

ein marktübliches atemschutzgerät, das
uns freundlicherweise von der Firma
dräger austria gmbH zur Verfügung
gestellt wurde, wird um ein Informa-
tionssystem ergänzt: der Maskenträger
soll sich mittels integriertem Head-up-
display über aktuelle daten (umge-
bungstemperatur, Flaschendruck, Posi-
tion der Feuerwehrkameraden etc.)

HTL unterstützt Feuerwehrmänner

v.r. Helena Rissling, Betreuer Walter Führer, EVN Thomas Bau -
disch und Gabriel Kopper.                                Foto Peter Buchgraber

v.l. EVN Markus Pichl, AV Valentin Weichsler, EVN Norbert Litsch,
Helene Rissling, Gabriel Kopper, Betreuer Walter Führer.  Foto: Privat

informieren können. Weiters soll ein
daten-Kommunikationssystem die
Übertragung von Informationen von der
einsatzleitung zu den Feuerwehrmän-
nern ermöglichen sowie deren system-
daten abfragen können.

Für die Vorabentwicklung der anzeige-
möglichkeiten wird die Mixed-Reality
brille vom typ „HoloLens“ verwendet.
auf dieser brille läuft eine selbstentwi-

ckelte anwendung, die alle notwendigen
Informationen ansprechend visualisiert
und eine einfache Kommunikation
ermöglicht.

In der abteilung elektronik und techni-
sche Informatik wurde schon letztes
Jahr eine Indoor navigation in der HtL
als diplomarbeit „Mixed Reality Infor-
mation system“ mit der HoloLens von
Microsoft entwickelt.

Diplomanden entwickeln Head-Up-Display für Atemschutzmasken. Drei Schüler der Abteilung Elektronik
und Technische Informatik, Alexander Haberl, Florian Hofstetter und Alexander Keusch, hatten die Idee,
mit neuester Technik die Atemschutzgeräteträger bei ihren gefährlichen Einsätzen zu unterstützen.

Alexander Keusch mit der HoloLens und die
Bildeinblendung im Head-Up-Display

Florian Hofstetter und Alexander Keusch mit
dem Prototyp des Hand-Up-Displays für Atem-
schutzmaske der Firma Dräger Austria GmbH

nenopfern, verloren gegangenen Wanderern oder
abgestürzten Flugzeugen.

Durch Partnerschaften mit Firmen wie EVN,
Leica und Viking werden die Diplomanden unter-
stützt und mit notwendigen Informationen belie-
fert, um die Entwicklung dieses Konzeptes fer-
tigstellen zu können. So überreichte Thomas
Baudisch von der EVN dem Projekteam (Helena
Rissling, Gabriel Kopper und Betreuer Walter
Führer) vor kurzem eine Doppelfrequenzantenne,
eine elementare Voraussetzung, um das Projekt-
ziel zu erreichen. Diese wurde auch anschlies-
send von Norbert Litsch vor Ort erläutert.
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FH/HTL ST. PÖLTEN

© Klaus Hasenzagl

Cyber-Security:
neuer Ausbildungsschwerpunkt
an der Informatik Abteilung/HTL St. Pölten

cyber-security, also der techni-
sche schutz vor datenmiss-
brauch, von netzwerken, Robo-

tern und computersystemen vor dieb-
stahl bzw. der beschädigung ihrer soft-
ware, ist in der digitalisierten modernen
Welt eine große Herausforderung ge -
worden. Regelmäßig wird in den
Medien von cyberkriminalität berichtet,
von Hacker-angriffen auf wichtige
staatliche einrichtungen oder Wirt-
schaft-Institutionen. aber nicht nur
Konzerne und behörden stellen an -
griffspunkte für cyberkriminelle dar:
Hackerangriffe bedrohen auch vielfach
die persönliche Privatsphäre! schon das
eigene smartphone, moderne Fernseher,
intelligente spracheingabesysteme o.Ä.
mutieren zu beliebten Zielen von cyber-
angriffen. 

doch warum diese aktualität? – In den
letzten zwei bis drei Jahren hat die sog.
KI-Forschung einen enormen durch-
bruch erreicht, ihre Fortschritte befinden
sich in einem permanenten Weiterent-
wicklungsprozess. die heutige gesell-
schaft verspürt aber nicht nur die zahl-
reichen positiven effekte, die damit ver-
bunden sind, sondern auch die negativen
Konsequenzen. denn gleichzeitig eröff-
nen sich dadurch weitere angriffsflä-
chen für potentielle Hackerattacken, die
nun beispielsweise auch vor dem eige-

die erfreuliche Kooperation mit der FH
st. Pölten, die auf einer jahrelangen,
effektiven Zusammenarbeit beruht,
ermöglicht den Informatik-absol -
vent/innen der HtL st. Pölten darüber
hinaus einen weiteren bonus: Wenn
diese nach der Matura das bachelorstu-
dium „It security“ an der FH st. Pölten
ergreifen, können sie bereits im zweiten
semester einsteigen. durch dieses
attraktive anrechnungsmodell wird der
einstieg ins studium erleichtert und auf
bereits erworbene Wissens- und Kompe-
tenzbereiche optimal aufgebaut. 
begriffe, wie big data, Künstliche Intel-
ligenz, deep Learning, sind hochaktuel-
le termini mit starken auswirkungen
auf alle Lebensbereiche der modernen
gesellschaft. die Informatik-abteilung
bildet auf diesem sektor professionelle
Fachleute aus, die sich diesen Heraus-
forderungen aktiv stellen und die auch
am arbeitsmarkt intensiv gesucht wer-
den. durch den neuen schwerpunkt und
durch die produktive Zusammenarbeit
mit der FH st. Pölten wird diesen neuen,
großen Herausforderungen der digitali-
sieren arbeits- und Lebenswelt in der
Ära „Industrie 4.0“ bestmöglich Rech-
nung getragen. 

Mag. Sigrid Wieser

nen smartphone, und damit vor der per-
sönlichen Privatsphäre, nicht Halt ma -
chen. Parallel zu diesen entwicklungen
steigt also der bedarf an professionel-
lem schutz und fachkundiger be kämp -
fung von Cyberangriffen. und gerade
hier setzt der neue ausbildungsschwer-
punkt der Informatik-abteilung an. 

die seit Jahrzehnten erfolgreiche aus-
bildung an der abteilung Informatik,
deren tragende säule auf softwareent-
wicklung beruht, knüpft an die ohnehin
große nachfrage an Programmierern
und softwareexperten am arbeitsmarkt
an. Mit dem neuen ausbildungsschwer-
punkt „cyber-security“ soll dem zusätz-
lichen erhöhten bedarf an Fachleuten
mit spezialisierung auf daten-sicher-
heit Rechnung getragen werden – und
das in Zusammenarbeit mit der renom-
mierten FH st. Pölten. 

Gemeinsam mit der FH St. Pölten
schafft die IF-Abteilung somit für die
Auszubildenden das Rüstzeug für das
große, zukunftsträchtige Betätigungs-
feld Cyber-Security. neue berufliche
türen werden durch diesen lauten Ruf
nach spezialisten am cyber-security-
sektor geöffnet, wie z.b. bei Polizei
oder bundesheer, die verstärkt Mitarbei-
ter zur bekämpfung von cyber-Krimi-
nalität rekrutieren. 

Big Data, Künstliche Intelligenz (KI) und deren Gefahrenpotentiale sind an der Abteilung
Informatik der HTL St. Pölten ab diesem Schuljahr Themen des neuen Ausbildungsschwer-
punktes „Cyber-Security“ - und dies in Kooperation mit der Fachhochschule St. Pölten! 

v.l.n.r. DI Wolfgang Raab, DI Johann Haag
(FH St. Pölten), DI Martin Weixlbaum und
AV RR Ing. Mag. Klaus Hasenzagl (HTL St.
Pölten, IF-Abteilung).



Projektions-Installation 
der Lichttechnik vor dem 
Stadttheater

seit 08.11.2018 ist
die von der abtei-
lung Lichttechnik
in Zusammenar-
beit mit dem
stadttheater Wie-
ner neustadt ent-
wickelte Projek-
tions-Installation
zum thema „stadt
ohne Juden“ vor
dem eingang des
stadttheaters in
betrieb.
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HTL WR. NEUSTADT

Weltladen und südwind
niederösterreich haben beide
35 Jahre gefeiert. sechs Wie-

ner neustädter schulen präsentierten
kreative beiträge rund um den Fairen
Handel vom „bananenklavier“ der HtL
Wr. neustadt bis zu einem „Fairtrade-
sketch“ des bg-Zehnergasse. gefeiert
wurde auch 25 Jahre Fairtrade Öster-
reich: Helmut schüller, Vorstandsvorsit-
zender von Fairtrade-Österreich, ist aus
dem Weinviertel zum Fest angereist.

zum thema In beWegung. das
Publikumsvoting ist ab sofort im Weltla-
den und auch online über die Facebook-
seite vom Weltladen Wiener neustadt
möglich.

die Fairtrade-gemeinde Wr. neustadt
(11 Jahre) präsentierte beim gemeinsa-
men geburtstagsfest am 18.10.2018 im
bORg-Festsaal die besten einsendun-
gen des schoko-schleifen-Wettbewerbs

Kreativer Beitrag der HTL Wr.
Neustadt beim Fairtrade-Fest

Bananenklavier während der Vorführung

v.l.n.r. Christoph Watz (Welthaus Katholische
Aktion), GR Wolfgang Ferstl (Vorsitzender
der AG Fairtrade-Gemeinde), VizeBgm
Christian Stocker, Maria Roth (Obfrau
Weltladen-Verein), Ingrid Schwarz (Südwind
NÖ), GR Robert Pfisterer, Anita-Christine

v.l.n.r. Gabriel GLASER (Schüler 4AFET),
David CHIRITA (Schüler 4AFET), Thomas
BAUER (Lehrer HTBLuVA Wiener Neustadt)

HTL-SchülerInnen erwerben den
Staplerführerschein
die HtL Wr. neustadt bietet den schülerInnen gemeinsam
mit dem bFI nÖ die Möglichkeit, die ausbildung für das
Führen von staplern zu erwerben. diese Kooperation
ermöglicht den absolventInnen eine Zusatzqualifikation für
den arbeitsmarkt. Insgesamt absolvierten 74 schülerInnen
vom 24. september bis 25. Oktober 2018 in 24 unterricht-
seinheiten die theoretische und praktische ausbildung für
den staplerführerschein. Ihre Fertigkeiten konnten sie bei
der abschließenden Prüfung unter beweis stellen.

das bFI nÖ und die direktion der HtbLuVa Wiener neu-
stadt gratulieren den teilnehmern recht herzlich und wün-
schen allen eine sichere und unfallfreie Fahrt.



Abschlussklasse der Abteilung
Holztechnik auf Bildungsreise
in Rumänien

Frühmorgens am Mittwoch, dem 12.September 2018 flog die 5B der Abteilung
Holztechnik, unter der Leitung ihres Klassenvorstandes DI Christian Deimling,
MSc und der Begleitung von DI Hubert Reiss, nach Bukarest. Erstes Ziel war der

Besuch der BIFE, der größten Holzwirtschaftsmesse Rumäniens. Hauptziel auf der
Messe war natürlich der Stand des Weltmarktführers für Holz- und Kunststoffbear-
beitungswerkzeuge, die Firma Leitz, die auch zugleich der Hauptsponsor der Bil-
dungsreisenden war. Viele namhafte Firmen mit ihren Produkten, die auch zum Teil
in den Holzbearbeitungswerkstätten der HTL Mödling vertreten sind, wie beispiels-
weise Holz-Her, Felder oder Wintersteig fanden sich unter den Ausstellern. Darüber
hinaus konnten sich die SchülerInnen in der Halle 2 einen Überblick über den rumä-
nischen Möbelmarkt verschaffen. Anschließend stand als Sightseeing Höhepunkt
das rumänische Parlament am Programm, das nach dem Pentagon in den USA das
zweitgrößte Gebäude der Welt ist.

Tags darauf, am 13. September 2018 ging es vormittags nach Campina, wo einer der
größten Möbelhersteller Rumäniens, die Firma Lemet mit 850 Mitarbeitern und einem
Jahresumsatz von knapp 40 Mio. € seinen Produktionsstandort hat. Besichtigt wur-
den die Plattenmöbellinien, die Polstermöbelproduktion, die Massivholzlinien sowie
die nagelneue Hochglanzlackierstraße. Abschließend wurde die Reisegruppe zu
einem traditionell rumänischen Mittagessen eingeladen.

Weiter ging es mit dem Bus nach Brasov (Kronstadt) zum nächsten Ziel, der Firma
Holver einer Tochter der JuA Frischeis Gruppe aus Österreich mit einem Jahresumsatz
von ca. 800 Mio. € weltweit, die freundlicherweise die gesamten Buskosten für die
Reisegruppe übernahm. Besonders beeindruckt waren die SchülerInnen von den
mächtigen Maschinen der Furnierproduktion, welche besichtigt wurden, wobei die
Thermobehandlungsanlage für Massivhölzer von den angehenden HolztechnikerIn-
nen als besonders angenehm geruchsintensiv befunden wurde.

Am späten Nachmittag stand die Besichtigung der beeindruckenden Kirchenburg von
Prejmer (Tartlau), eine der größten in Siebenbürgen mit einem 850 Meter langen
Wehrgang, am Programm. 

Bevor die Reise am Freitag, dem 14. September 2018 wieder zurück ging, besichtig-
ten die SchülerInnen bei Kaiserwetter das rumänische Königsschloss in Sinaia,
einem Passübergang der Karpaten. Eindrucksvoll war die Führung durch das Schloss
nicht nur wegen der vielen Fachwerks- und Holzvertäfelungsarbeiten sondern auch
aufgrund einzigartiger, filigraner Möbel. Zudem hatten auch österreichische Künstler
wie Gustav Klimt und Heimito von Doderer am Schloss Hand angelegt. 

Die beiden Absolventen der Abteilung Bau-
technik, Christopher Herneth und Alexander
Gerger, haben unter Betreuung ihres Lehrers

DI Dr. Michael Palka im Zuge Ihres Schulabschlus-
ses eine Diplomarbeit zum Themenbereich „Be -
rechnung und Bemessung im Holzbau“ verfasst,
das nunmehr vom Manz Schulbuchverlag als Holz-
bau Tabellenbuch herausgegeben wurde. 

Christopher Herneth und Alexander Gerger, beide
sind Ehrenringträger der HTL Mödling, studieren
nunmehr sehr erfolgreich an der Technischen Uni-
versität Wien und vertiefen mit Freude und Interes-
se ihr Wissen, das sie an der HTL Mödling erworben
haben.

Das Holzbaubuch befasst sich mit dem aktuellen
Stand der Planung und Berechnung im Holzbau.
Die aktuelle Normensituation ist darin komplett
eingearbeitet. Der Inhalt des Buches für Studien-
zwecke aber auch als Bemessungshilfe für Planer
und Anwender geeignet. Anhand von häufig vor-
kommenden Anwendungsfällen soll unter Zitierung
der einschlägigen Normen der konstruktive Um -
gang mit Holzwerkstoffen übersichtlich und in der
Anwendung einfach dargestellt werden. Alle in die-
sem Buch enthaltenen Daten, Zahlen und Fakten
wurden mit großer Sorgfalt erstellt. Möge das Buch
den LeserInnen viel Freude dabei bereiten, den
Werkstoff Holz für Konstruktionen vielfältig anzu-
wenden.

Diplomarbeit
wird zum Holz-
bau-Lehrbuch
für Planung und
Berechnung
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HTL MÖDLING

SchülerInnen der 5A Holztechnik mit Klassenvorstand DI Christian Deimling,
MSc (Mitte) vor dem rumänischen Parlamentspalast.

(v.l.n.r.): Christopher Herneth, Alexander Gerger
und DI Dr. Michael Palka mit dem neuen Holz-
bau-Tabellenbuch
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HTL RIED

heiten fanden spezielle Beachtung. So neh-
men etwa im Landmaschinenbereich Hoch-
leistungsklebstoffe Einzug, die bestehende
Werkstoffgefüge nicht verändern. Konkret wer-
den zum Beispiel Streifenkörper an Pflügen
nicht mehr verschraubt, sondern verklebt.
Natürlich war auch die rasant fortschreitende
Digitalisierung im Agrarbereich Thema des
Praxistages. Die parallelen Pflugfurchen wur-
den etwa mittels RTK-Signals zentimeterge-
nau angelegt.

Mit den insgesamt vier Pfluggespannen, die
von den HTL Ried Fördervereinsmitgliedern
Pöttinger, Regent Pflugfabrik und LT Schwarz-
mayr sowie den Firmen Variowelt, Wölfleder LT
und Flixeder LT zur Verfügung gestellt wurden,
war das Einarbeiten von 10 Hektar Maisstroh
für die zukünftigen Maschinenbauingenieure
der HTL Ried eine höchst interessante und gut
lösbare Aufgabe.

Pflügen wie die Profis

Beim diesjährigen HTL Ried-Pflugtech-
niktag auf einem Feldstück von Familie
Griesmayr aus St. Georgen, Bezirk Gries-

kirchen, standen wieder modernste Technolo-
gien im Einsatz. Denn eines ist klar: Zeitgemä-
ße Bodenbearbeitung verlangt innovative
Agrartechnik, und die Schüler des Schwer-
punkts Agrar- und Umwelttechnik der HTL Ried
lernen alles, um diese innovativen Technolo-
gien zu verstehen, anzuwenden und selber
weiterzuentwickeln.

Die spektakulären Maschinen für diesen Pra-
xistag wurden alle von regionalen Betrieben
zur Verfügung gestellt, die auch ihre fachkun-
digen Experten mit aufs Feld schickten, damit
die angehenden Maschinenbauingenieure der
Rieder HTL die ihnen beim Pflügen gestellte
Aufgabe auch wirklich erfüllen konnten: Das
Finden einer idealen Pflugeinstellung, um so
die optimale Abstimmung zwischen Zugfahr-
zeug und Anbaugerät zu gewährleisten. Die
Vorteile reichen dabei von zielgenauem Res-
sourceneinsatz über optimierte Maschinen-
leistung bis hin zu den so wichtigen Aspekten
der Bodenschonung.

Besonderes Augenmerk wurde natürlich auf
die technischen Ausstattungen der Pflüge und
Traktoren gelegt, aber auch Materialbesonder-
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SODEX – der autonome Bagger
SODEX – Software driven Excavator … Was bedeutet das? Ein Bagger
wird nur durch Software gesteuert, erledigt seine Arbeiten ohne Fahrer
und arbeitet somit autonom.

sOdeX ist ein Projekt von 4 jun-
gen schülern der 4.Klasse der
HtL Rankweil, welches ein bag-

ger automatisieren soll. das heißt, es
wird kein baggerfahrer für einfache
aus grabungen benötigt, was Kosten und
vor allem Zeit sparen soll. eine einfache
cad-datei (welche von architekten
erstellt wird) sowie die Koordinaten des
Loches sollen dem bagger genügen, um
seine arbeit alleine zu verrichten. der
bagger kann jederzeit überwacht und
mögliche nicht-schwerwiegenden Feh-
ler können per Fernzugriff quittiert wer-
den. dies kann nur durch eine komplexe
software ermöglicht werden, welche die
schüler selbst programmieren. diese
software wird schritt für schritt er weit -
ert und an einem Modellbagger getestet
bis das gesamtziel erreicht wird.  

der derzeitige stand des Projektes ist
überschaubar, aber es konnten doch
schon einige Zwischenziele vor allem
im bereich der software erreicht wer-
den. es wird zur selben Zeit sowohl an

beit ist haben sie sich trotzdem angemel-
det und haben als „underdog“ sogar das
Finale erreicht. Im Finale konnten die
schüler ihr Projekt/ ihre Idee in der uni-
versität Wien einer Fachjury vorstellen,
welche sie mit dem 6.Platz in der
gesamtwertung belohnt haben. bei der
Kurzpräsentation, dem sogenannten
Pitch, haben sich die schüler gegenüber
den anderen diplomarbeiten durchge-
setzt und den 1.Rang erreicht. nach die-
ser überaus sehr guten Rückmeldung der
Jury hat sich das sOdeX-team zum
Ziel gesetzt, auch bei anderen nationalen
und internationalen Wettbewerben teil-
zunehmen.

Ralf Pfefferkorn

der software für die berechnung sowie
an der benutzeroberfläche gearbeitet.
trotz einigen Hürden schreitet die
arbeit jedoch stetig voran.

Im gegensatz zur software stellt derzeit
die Hardware ein größeres Problem dar.
der jetzige Modellbagger aus Kunststoff
kann die anforderungen der software
speziell in der genauigkeit und der Leis-
tung der Motoren nicht mehr abdecken.
deswegen wird fieberhaft nach einem
neuen Modell mit Hydraulik gesucht,
damit die Konzentration wieder gänzlich
auf die software gelegt werden kann.
Für diesen realitätsnahen Modellbagger
sind wir derzeit auf der suche nach mög-
lichen unterstützern für diese Vorhaben.

sOdeX hat des Weiteren erfolgreich an
dem österreichweiten Wettbewerb aXa-
WaRd teilgenommen. axaward ist ein
Wettbewerb, in dem diplomarbeiten
von Professoren der tu Wien sowie der
Führungsetage von Xtest bewertet wer-
den. Obwohl sOdeX keine diplomar-

HTL RANKWEIL

Derzeitiger Prototyp zum Testen der Software

SODEX-Team beim Axaward-Wettbewerb

am samstag, 17. november 2018
öffnete die HtL-Rankweil wie-
der alle türen der schule zu

einem Info-tag. auf vier geschoßebe-
nen wurde umfassend über die verschie-
denen ausbildungsmöglichkeiten an der
HtL-Rankweil informiert. diese gele-
genheit wurde von über 1000 besuche-
rinnen und besuchern gerne angenom-
men. 

an der HtL-Rankweil werden zwei
Fachrichtungen angeboten. In der Höhe-
ren abteilung für bautechnik haben die
schülerinnen und schüler die Möglich-
keit zwischen den schwerpunkten
Hochbau, tiefbau, Holzbau sowie Hei-
zung und Lüftung zu wählen. eine
besonderheit stellt die bauhandwerker-

Info-Tag an der HTL-Rankweil     
schule dar, die in den Wintermonaten die
bauhandwerker im bereich der Maurer
und Zimmerer ausbildet. die Höhere
abteilung für elektronik und techni-
sche Informatik bietet derzeit folgende
Module zur Vertiefung an: embedded
systems und signal Processing, net-
work systems und green It, smart
communications und Mobile systems,
software engineering und game deve-
lopment sowie consumer electronics.
ein schwerpunkt beim Info-tag war
auch die Vorstellung der ausbildungsin-
halte in der vierjährigen Fachschule für
elektronik und technische Informatik.
Zusätzlich wird in der schule als
sonderform auch der aufbaulehrgang
für elektronik-Informationstechnologie
geführt. 
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und Schlosser, Energieverantwortliche in Un -
ter nehmen, Verbänden bzw. der Verwaltung. 

Im Zentrum stehen vier Blockveranstaltungen
von Donnerstag bis Samstag mit den Inhalten:
Energie in Wirtschaft und Gesellschaft,
Grundlagen Energietechnik und Gebäudeener-
gie, Thermische-, und Elektrische Systeme.
Der EUREM-Lehrgang vermittelt sowohl fachli-
ches Wissen als auch die Möglichkeit, persön-
liche Arbeitsschwerpunkte zu vertiefen und
neue Kooperationspartner zu finden.
Berufsbegleitende Konzeption
Die geblockte Durchführung der Module inten-
siviert den Erfahrungsaustausch zwischen
den Teilnehmerinnen und Teilnehmer. Überdies
findet bei jedem Block am Abend ein Fachge-
spräch mit Expertinnen und Experten aus der
Praxis bzw. eine Exkursion statt. Dabei wird
den Studierenden die Möglichkeit geboten, in
lockerem Ambiente ihre Erfahrungen auszu-
tauschen und mit den Expertinnen und Exper-
ten aus der Industrie in Kontakt zu treten und
zu diskutieren. Dieser Austausch stellt einen

EUREM – Lehrgang für Energiemanagement
Der Hochschullehrgang für betriebliche Energieeffizienz startet im Frühjahr 2019 bereits
zum siebten Mal. 

Mit dem berufsbegleitenden Hochschullehr-
gang „EUREM – Lehrgang für Energie -
manage ment“ und der Qualifizierung „Euro-
päische/r Energiemanager/in“ bieten die FH
Vorarlberg und Schloss Hofen in enger Zu sam -
menarbeit mit Vorarlberger Unternehmen und
Institutionen eine praxisnahe und anwen -
dungs orientierte Weiterbildung an. Verän -
derun gen am Energiemarkt wirken sich auf die
betrieblichen Kostenstrukturen eines Unter-
nehmens aus. Der Lehrgang schafft das nöti-
ge Handwerkszeug, um in Betrieben ein effi-
zientes Energiemanagement umzusetzen.

Schwerpunkte des Lehrgangs
Der Hochschullehrgang „EUREM“ ist eine be -
rufsbegleitende, interdisziplinäre Ausbildung
für Betriebs- und Produktionsleiter/-innen,
Energiebeauftragte und -berater/-innen, Pro-
zessingenieure, Betriebs-, und Verfahrens-
techniker/-innen, Anlagen- und Maschinen-
bauer/-innen Projekt- und Prozessmanager/-
innen HTL- und Universitätsabsolvent/-innen
Personen mit Fachausbildung zum Elektriker

Mehrwert für die Studierenden dar und bietet
eine zusätzliche Networkingmöglichkeit außer-
halb der Vorlesungen.

Informationen
Gerne beraten wir Sie in einem persönlichen
Gespräch über diese Weiterbildung und orga-
nisatorische Rahmenbedingungen.

Factbox
Hochschullehrgang „EUREM“

Beginn: März 2019
Dauer: 2 Semester berufsbegleitend, 4 Blöcke
à 3 Tage 
Bewerbungsschluss: 10. Februar 2019
Abschluss: Zertifikat und Zeugnis der
FH Vorarlberg
Wissenschaftlicher Leiter:
Prof. (FH) Dr.-Ing. Markus Preißinger; illwerke
vkw Stiftungsprofessor für Energieeffizienz,
Leiter Forschungszentrum Energie

Schloss Hofen, Mag. Sabine Reiner

      „Technik begeistert“ 
neben den Informationen zu den ver-
schiedenen ausbildungsschwerpunkten
der schule standen viele Projekte,
abschlussarbeiten und diplomarbeiten
im Mittelpunkt. die besucher wurden
von schülerinnen und schülern höchst
professionell durch die verschiedenen
ausstellungsflächen in der schule ge -
führt. die art und Weise wie die schüle-
rinnen und schüler dabei die schule prä-
sentierten war bemerkenswert. die
Freude und die begeisterung der schü-
lerinnen und schüler konnte viele besu-
cher/innen überzeugen. 

Mit besonderer begeisterung konnten
die jungen besucher/innen in der Zim-
merei an der cnc-Fräse ein kleines
Kästchen aus Zirbenholz selbst herstel-
len. an einer weiteren station konnten
die interessierten besucher/innen auch
einen schlüsselanhänger mit einen
cad-Programm entwerfen und an -
schließend auf dem 3d-drucker fertigen

lassen. In der elektronik wurde ein elek -
tronischer Würfel hergestellt, welchen
die besucher auch mit nach Hause neh-
men konnten. 

die gelegenheit, der schule wieder ein-
mal einen besuch abzustatten nutzten
auch viele ehemalige schülerinnen und
schüler der schule. das war auch zur
Freude vieler Lehrerkolleginnen und Kol -
legen. dabei konnten einige absol -
vent/innen der schule bereits über eine
ganz beachtliche berufliche Karriere be -
rich ten, die sie nach der ausbildung an der
HtL-Rankweil schon gemeistert haben. 

In den augen vieler jungen besucherin-
nen und besuchern konnte nach dem
besuch des Info-tages sprichwörtlich
die begeisterung für diese schule her-
ausgelesen werden. ein besonderer dank
dafür gilt dem gesamten Lehrerkolle-
gium sowie den engagierten schülerin-
nen und schülern der HtL-Rankweil für

diese großartigen Leistungen in der Vor-
bereitungsphase und beim Info-tag! 

auch der Verband Österreichischer
Ingenieure VÖI war mit einem Informa-
tionsstand vertreten.

Dipl.-Ing. Hannes Mühlbacher, Schulleiter 

(v.l.n.r.) Jonas, Laura, Angelika und Mathias am
VÖI-Informationsstand.   (Foto Georg Pötscher)



Technik.Leben war das
Motto am Tag der offenen
„technik zum anfassen“ lautete das
Motto beim tag der offenen tür der
HtL bregenz am 24. november 2018.
Über 2.400 besucherInnen und Interes-
sierte überzeugten sich am samstag von
den ausbildungsmöglichkeiten in den
Fachbereichen elektrotechnik, Maschi-
nenbau, automatisierungstechnik und
Kunststofftechnik. 

Workshops und
buntes Rahmenprogramm
neben den Workshops in den drei Fach-
bereichen gab es in den Werkstätten und
Labors viel zu entdecken. als Rahmen-
programm gab es eine seifenkistenaus-
stellung, Roboter der First Lego League,
eine Firmenmesse zur Joborientierung
für die Zeit während und nach der HtL,

einen Workshop
mit HtL-schü-
lern von Zurca-
roh sowie ein
Literatur- und
sprachencafé.

Immer mehr Mädchen an der HTL
die HtL begeistert nicht nur burschen.
der anteil der Mädchen an den HtL-
schülerInnen ist inzwischen auf immerhin
12 Prozent gestiegen. dies liegt auch
daran, dass die kreativen aspekte bei der
entwicklung, Konstruktion und Instand-
haltung von Maschinen und anlagen
Mädchen vermehrt ansprechen 

Firmenmesse gut besucht
In der Jobmesse mit 40 unternehmen
konnten sich die HtL schülerInnen über
Ferialjobs und diplomarbeitsthemen
informieren. die Maturaklassen nahmen
die chance wahr, bereits konkrete
bewerbungsgespräche zu führen. 
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HTL BREGENZ

am 22. november fand im Fest-
saal der HtL bregenz der Fest-
akt des absolventenvereins zum

60 jährigen bestehen statt.

der einladung folgten 140  absolven-
tInnen, LehrerInnen und gäste, welche
die Faszination für technik, mit ihrem
Potential die Welt positiv zu gestalten,
verbindet. es wurden 24 Personen für
die 60 jährige Mitgliedschaft geehrt.

das Highlight war die Überreichung der
ehrenmitgliedschaftsurkunde durch
Frau Landesrätin für bildung und Wis-
senschaft dr. babara schöbi-Fink und
Obmann georg Pötscher an den ehema-
ligen Obmann gotthard Wachter für
seine 28 Jahre Obmannstätigkeit sowie
an die anwesenden Jubilare, welche
schon bei der gründung dabei waren. 

Musikalisch umrahmt wurde diese
Feierlichkeit von sophia´s girls von der
Musikschule bregenz.

seit seiner gründung vor 60 Jahren
begleitet und unterstützt der absolventen-
verein der HtL bregenz die Zusammen-
arbeit der schule mit der Wirtschaft. 

grußworte überbrachten die Landesrätin bar-
bara schöbi-Fink, welche anmerkte, dass  „Von
dieser traditionsreichen Partnerschaft  beide
seiten in hohem Maße profitieren“, stadtrat
Mag. Michael Rauth, Präsident des Kuratori-
ums dI christof Hinteregger, der Landesschul-
inspektor dI Johannes schwärzler, direktorin
MMag. claudia Vögel und der geschäftsführer
Mag. dr. stephan Friedrich von Ingenium edu-
cation in Weiz/ stmk. Zum abschluss gab es
noch kulinarische Leckerbissen, welche vom
sacre coeur Riedenburg unter der Leitung von
Frau aV dipl.-Pädg. gerda Krämer und ihrem
team zubereitet wurden.

„ländle tv“ produzierte einen
Kurzbericht von unserer
Feier:
h t t p s : / / w w w. y o u t u b e .
c o m / w a t c h ? v = u c r n
Zn8f5cQ)

diesen Kurzfilm von 2,5
Minuten anzusehen ist eine
tolle erinnerung und bereitet
den Vereinsfunktionären Freu-
de über die gelungene Jubi-
läumsfeier – nach den umfan-
greidhen Vorbereitungen. 

Festakt 60 Jahre Absolventenverein
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Obmann Georg Pötscher, Gertru-
de und Gott hard Wachter (Ehre-
nobmann), LR Barbara Schöbi-
Fink, Dir. Claudia Vögel

Obmann Georg Pötscher, LR Barbara Schöbi-Fink, die
Jubilare, Dir. Claudia Vögel und SR Michael Rauth
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In einer österreichweit beispielhaften Aktion
haben sich das Land sowie die Wirtschafts-
und Arbeiterkammer dazu entschlossen, mit
dem Digital Campus Vorarlberg auf die Ver-
änderungen des Lernens und Arbeitens im
21. Jahrhundert zu begegnen. 

Niemals zuvor haben sich die Schlüssel-
faktoren des menschlichen Lebens,
Arbeiten und Lernen, schneller verändert

als jetzt. Die Digitalisierung stellt unseren Wirt-
schaftsstandort vor enorme Chancen und Her-
ausforderungen. Diese zu nützen und zu bewäl-
tigen, bedarf hoher Investitionen in die Bildung
unserer Mitarbeiter. Wir tun das und bündeln
über den Digital Campus Vorarlberg unsere
bestehenden Bildungsangebote und entwickeln
in enger Abstimmung mit der Wirtschaft neue,
am Markt benötigte Produkte“, erklärte Lan-
deshauptmann Mag. Markus Wallner bei der
Vorstellung dieses neuen Bildungsangebotes
für digitale Berufe und Weiterbildung.

Für die drei Initiatoren – das Land Vorarlberg,
die Wirtschaftskammer und die Arbeiterkam-
mer – steht außer Streit, dass die Digitalisie-
rung es notwendig macht, mehr digitale Kom-
petenz direkt in die Unternehmen zu bringen.
Landeshauptmann Wallner: „Wir möchten den
digitalen Wandel aktiv gestalten. Deshalb ist es
auch zu diesem starken, in Österreich bislang
einzigartigen Schulterschluss gekommen.“

Berufsbegleitendend studieren in Vorarlberg
Ziel des Digital Campus – der ein wichtiger
konkreter Umsetzungsschritt der vom Land
initiierten Digitalen Agenda darstellt – ist die
koordinierte und zielgerichtete Gestaltung des
digitalen Wandels in der Wirtschaft und der
Gesellschaft. Der Campus startet im Frühjahr,
Anmeldungen zu einzelnen Angeboten sind
bereits jetzt möglich. Das Zentrum bündelt
innovative Bildungsmaßnahmen in einer eige-
nen Institution und bringt damit geballt digi-
tale Kompetenz in die Unternehmen. Dazu wer-
den die innovativsten Bildungsprogramme für
Unternehmer, Führungskräfte, Facharbeiter,
Studenten und Schüler analysiert und in Form
von Partnerschaften mit bestehenden Bil-
dungsträgern ins Land geholt.

Fünf Angebotsbereiche
am Digital Campus Vorarlberg:

1. Coding Campus – in einem fünfmonatigen
Intensivkurs werden Neulingen und Querein-
steiger zu Software-Entwicklern ausgebildet.
Diese Ausbildung deckt den akuten Bedarf an
Nachwuchskräften in der schnell wachsenden
digitalen Industrie, über ein Praktikum steigen
die Nachwuchs-Coder direkt in den Betrieb ein.

2. Digital Masterclasses – in acht Modulen mit
über 30 Seminaren haben Unternehmer und
Arbeitnehmer die Chance, sich digitale Kom-
petenz in ihr Unternehmen zu holen.

3. Talent Management – Dieses Angebot rich-
tet sich an Unternehmen, die digitale kompe-
tent sein wollen. Damit verbunden sind ein
exklusiver Zugang zu Kompetenzberatung,
Impuls -und Netzwerkveranstaltungen und zu
Vorarlbergs wohl einziger digitalen E-Lear-
ning-Plattform mit Aus- und Weiterbildungs-
angeboten. 

4. Digital Studies – In fünf Bachelor- und drei
Masterstudienlehrgängen (Technik, IT, Wirt-
schaft, Management, Gesundheit und Sozia-
les) kann berufsbegleitend ein akademischer
Abschluss erworben werden. Das Angebot ist
auf die Herausforderungen der Vereinbarkeit
von Berufsleben, Familie und Weiterbildung
abgestimmt. Modern, unkompliziert, hochwer-
tig und praxisorientiert und vor allem – vor Ort
in Vorarlberg.

5. Digital School – Dieser Bereich richtet sich
an pädagogisches Fachpersonal. Lehrer sollen
hier gezielt ausgebildet werden, um ihren
Schülern ein praktisches Handwerkszeug für
die digitale Welt mitgeben zu können.

Am Digital Campus Vorarlberg wird auf ver-
schiedene Lernmethoden gesetzt. Digitale
Inhalte, Präsenzveranstaltungen, Lerngruppen
– die maßgeschneiderten Bildungsangebote
und praxisorientierten Vermittlungsmethoden
passen auch in das Leben von berufstätigen
Menschen. Der Digital Campus Vorarlberg
basiert auf einer engen Partnerschaft mit dem
WIFI, dem BFI sowie der Hamburger Fernhoch-
schule, der Fachhochschule Wien und der
Alpen Adria Universität. Weitere Bildungspart-
ner, wie beispielsweise die FH Vorarlberg,

werden laufend gesucht und in die Angebot-
spalette des Campus eingebunden.

Platz für viele Talente
Arbeiterkammerpräsident Hubert Hämmerle:
„Wir müssen in die Qualifikation der Arbeit-
nehmer investieren. Sie sind der Schlüssel zu
Innovation und tragen die Veränderungen in
der Arbeitswelt mit, wenn sie das notwenige
Rüstzeug dazu erhalten. Wir stellen ihnen am
Digital Campus Vorarlberg ein niederschwelli-
ges Angebot zur Verfügung und leisten damit
einen wesentlichen Beitrag zur Sicherung und
Schaffung guter Arbeitsplätze in Vorarlberg.“
Die Vorarlberger Arbeiterkammer wird dazu,
wie in ihrem Zukunftsprogramm beschlossen,
in den nächsten Jahren erhebliche Budgetmit-
tel aufwänden, die direkt den Mitgliedern
zugutekommen. Wie Präsident Hämmerle
erklärte, zählt dazu neben den Investitionen in
den Campus unter anderem die Schaffung
einer Arbeitsstiftung für digitale Kompetenz
zusammen mit dem AMS und die Bereitstel-
lung von Stipendien für Aus- und Weiterbil-
dungen am Digital Campus Vorarlberg.

Innovationskraft der Unternehmen stärken
Für Wirtschaftskammerpräsident Hans Peter
Metzler sind es vor allem die kleineren und
mittleren Produktions- und Dienstleistungsbe-
triebe, die vor besonders großen Herausforde-
rungen stehen. „In diesem Segment benötigen
wir sehr viele kreative, unternehmerisch den-
kende Mitarbeiter, für die das Verstehen von
Algorithmen künftig ebenso zu den Selbstver-
ständlichkeiten zählt, wie heute das Erlernen
einer Fremdsprache. Wenn wir nicht nur über
die Gefahren der Digitalisierung lamentieren,
sondern deren Chancen nutzen, wird unsere
Region auch künftig eine wirtschaftliche Füh-
rungsrolle im europäischen Umfeld einneh-
men.“ Für die Wirtschaftskammer war es des-
halb klar, dass sie bei dieser Vorarlberger Initi-
ative von Anfang an maßgeblich beteiligt ist.
Metzler: „Das ist ein erster, ganz wesentlicher
Schritt. Wir werden uns aber auch in die von
WKÖ Präsident Mahrer angekündigte bundes-
weite Initiative einbringen. Wichtig ist mir,
dass wir als Vorarlberger Sozialpartner hier
ungeachtet interessenspolitisch motivierter
Gegensätze gemeinsam der Herausforderung
der Digitalisierung begegnen.“

WIRTSCHAFTS | ZEIT

Digital Campus –
neues Zentrum für digitale Berufe
und Weiterbildung in Vorarlberg

WK-Präsident Hans-Peter Metzler, LH
Markus Wallner und AK-Präsident
Hubert Hämmerle.      Foto: © AK Vorarlberg
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HTL SAALFELDEN

Wir schreiben den 11. Oktober 2018.
Jenen Tag, an dem die 5.Tiefbau, fast
vollständig, eine Exkursion nach
Kaprun geplant hat. Um 13 Uhr stand
der Bus abfahrbereit auf dem Parkplatz
der HTL und gemeinsam mit unseren
Lehrern, OStR Prof. Baurat h.c. Dipl.-
Ing. Dr. Helfried Breymann und Prof.
Dipl.-Ing. Jochen Mörth, fuhren wir mit
der Sonne im Gesicht Richtung Kaprun.

die zu besichtigende baustelle ist
eine seilbahnstation. es handelt
sich bei der seilbahnstation um

keine gewöhnliche tal- oder bergsta-
tion, sondern um eine sogenannte Ver-
bindungsbahn, was so viel heißt wie
eine kombinierte tal-bergstation. Vom
tal kommend endet eine 10er Kabinen-
einseil-umlaufbahn und anschließend
startet bergseits die erste 3s-bahn salz-
burgs. die von der ausführenden baufir-
ma stRabag sogenannte berta (berg-
tal), beinhaltet folgende bauteile:
10eub bahnhof, 3s-bahn bahnhof, 3s-
bahn ausfahrtshalle und eine sattelde-
cke. bei diesem baulos sprechen wir
von einer insgesamten auftragssumme
von 5,5 Millionen euro und von einem
bauvolumen folgenden ausmaßes:
30.000m³ aushub, 8.000m³ beton und
1.000to baustahl. Zu spitzenzeiten wur-
den auf dieser baustelle umsätze in
Höhe von ~1,3 Millionen euro pro
Monat gemacht, was circa das 3-fache
einer normalen baustelle ist. angefan-

gen hat man die baustelle im april 2018
und die bauzeit wurde auf gute 6 Mona-
te festgelegt. die Verbindungsbahn,
oder berta, ist ein baulos von weiteren
sechs in diesem Projekt, welches man
im Pinzgau sicherlich ein „Prestigepro-
jekt“ nennen darf.

Vom bus ausgestiegen sind wir bei der
talstation der 10er Kabinenbahn. Von
dort weg sind wir mittels taxis und Pri-
vat-PKWs (seitens bauleitung) auf gute
1.570 M.ü.a. gefahren. ausgestattet mit
sicherheitsschuhen, Helmen und einer
Menge Vorfreude auf die baustelle star-
teten wir die besichtigung mit einer ein-
führung in das bauvorhaben. aufgeteilt
in zwei gruppen durften wir die bau-
stelle, jeweils mit einem der zwei bau-
leiter, durchgehen. das bauvorhaben ist
schon recht weit fortgeschritten, wes-
halb man den endzustand nur zu gut
erahnen konnte. Fasziniert von einigen

Baustellenexkursion der 5. Tiefbau:
Verbindungsbahn K-ONNECTION

eckdaten oder geschichten von der
Realität auf der baustelle verging die
knappe stunde am Maiskogel fast wie
im Flug. Mit einer Fülle an mehr bau-
technischem Wissen haben wir gemein-
sam den berg verlassen wie wir ihn
erreicht haben. die uhr hat bei der
ankunft im tal circa 16 uhr geschlagen
und wir haben die exkursion mit einem
gemütlichen beisammensitzen ausklin-
gen lassen (natürlich alkoholfrei ;-)
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Fairtrade schokoladen mit kreativ
designten schleifen mitgebracht und 

jede schule musste dazu in einem
Workshop Projektposter und eine
Pras̈entation gestalten. die ausstellung,
die im Festsaal der schule aufgebaut
wurde, konnte dann am donnerstag von
schülern, Lehrern und eltern verschie-
dener schulen aus chieti besichtigt wer-
den und es herrschte reger andrang, 

sodass wir unser Projekt einem breiteren
Publikum näherbringen konnten.

natürlich wurden wir auch durch die
Räume der Partnerschule gefuḧrt und die
schüler konnten sich bei einem Volley-
ballmatch sportlich betätigen. ein Rund-
gang durch die schmalen gässchen der
auf einer anhöhe liegenden stadt führte
uns auch in ein Kunstmuseum und in

unterirdische gänge, die schon seit der
Römerzeit bestehen, die aber leider
wegen des Regens teilweise nicht begeh-
bar waren. ein besonderes Highlight für
die schüler war der besuch der nudelfa-
brik dececco in den bergen südlich von
chieti, wo sie die entstehung verschie-
dener Pastasorten verfolgen und auch
Kostproben mitnehmen konnten.

eines der geheimnisse dieser nudel ist
das Quellwasser des san Martino, das
aus einer großartigen schlucht kommt,
in die wir ein stück hineinwanderten bis
zur Ruine eines alten Klosters. nach
einem Picknick am Fluss ging die Fahrt
dann weiter nach guardiagrele, einem
kleinen bergort, der nicht nur eine inter-
essante Kirche und einen herrlichen
Rundblick auf die schneebedeckten
berge, sondern auch eine interessante
Mehlspeise zu bieten hatte.

das wichtigste fur̈ die schüler war aber
sicherlich der Kontakt zu den italieni-
schen gastgebern und den anderen inter-
nationalen schülern, mit denen sie nach-
mittags und abends in chieti und Pescara
unterwegs waren und mit denen sie am
abschlussabend sangen und tanzten.
Manche Freundschaften aus früheren
treffen wurden intensiviert, neue Kon-
takte wurden geknüpft und Pläne für pri-
vate treffen nach dem Projekt wurden
geschmiedet. so hat dieses Projekt nicht
nur die bewusstseinsbildung über Fair
trade gefördert, sondern auch zum inter-
kulturellen Kontakt zwischen den Part-
nerländern beigetragen.

Mössingerstraße

Erasmustreffen Chieti 

Zum letzten treffen des erasmus
Fair-trade-Projektes in chieti,
Italien, trafen sich schüler und

Lehrer aus Italien, england, dänemark,
deutschland, Österreich und der slowa-
kei. unsere schule war mit fun̈f
schul̈ern begleitet von elisabeth grumet
und Helga siebenhofer vertreten.

der wichtigste Programmpunkt dieses
treffens war die of̈fentliche Präsentation
des Projektes und der Projektergebnisse
bei einer ausstellung in der Partnerschu-
le Liceo statale Isabella.

conzaga. dafür hatten alle schulen
Fairtrade Produkte, wie z.b. Fairtrade t-
shirts, ein selbstentworfenes Fairtrade
brettspiel, Fairtrade Flechttaschen oder

19
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HTL FERLACH

Neben der Gründung der Genossenschaft
1885 (laut Historikerin Renate Jernej), der
Maschinenhäuser und der Ferlacher Fach-

schule für Gewehrindustrie 1878 war die Errich-
tung einer Probieranstalt 1882 ein wichtiger
Schritt für das Büchsenmacherhandwerk in Fer-
lach. Damit wurde der Standort für die Waffen-
produktion amtlich aufgewertet. Aus der Probier-
anstalt wurde das Beschussamt, das heute noch
in Ferlach zu finden und neben Wien das Einzige
in Österreich ist. 

Heute besuchen rund 550 SchülerInnen aus rund
21 Ländern die 4 Ausbildungsschwerpunkte der
HTL Ferlach, die somit zurecht einen internatio-
nalen Ruf genießt, da die HTL Ferlach in vielen
Ausbildungsbereichen ein (weltweites) Allein-
stellungsmerkmal hat:

Waffen- und Sicherheitstechnik
• Höhere Lehranstalt für Maschinenbau - Ausbil-
dungsschwerpunkt Waffen- und Sicherheitstech-
nik (5-jährige Ausbildung mit Reife- und
Diplomprüfung)
• Fachschule für Büchsenmacher mit Betrieb-
spraxis (4-jährige Ausbildung mit Abschlussprü-
fung)

Fertigungstechnik
• Höhere Lehranstalt für Maschinenbau - Ausbil-
dungsschwerpunkt Fertigungstechnik (5-jährige
Ausbildung mit Reife- und Diplomprüfung)
• Fachschule für Maschinenbau mit Betrieb-
spraxis - Ausbildungsschwerpunkt Werkzeug-
und Vorrichtungsbau (4-jährige Ausbildung mit
Abschlussprüfung)

Schmuck, Graviertechnik, Kunstschmiede
• Höhere Lehranstalt für Art und Design - Ausbil-
dungsschwerpunkt Schmuck (5-jährige Ausbil-
dung mit Reife- und Diplomprüfung)

• Höhere Lehranstalt für Art und Design - Ausbil-
dungsschwerpunkt Graviertechnik (5-jährige
Ausbildung mit Reife- und Diplomprüfung)
• Höhere Lehranstalt für Art und Design - Ausbil-
dungsschwerpunkt Kunstschmiede und Metall-
plastiker (5-jährige Ausbildung mit Reife- und
Diplomprüfung)

Industriedesign
• Höhere Lehranstalt für Maschinenbau - Ausbil-
dungsschwerpunkt Industriedesign (5-jährige
Ausbildung mit Matura)
• Kolleg für Design – Objekt-Design (4-semestri-
ge Ausbildung mit Diplomprüfung)
• Aufbaulehrgang für Design – Objektdesign (4-
semestrige Ausbildung mit Reife- und Diplom-
prüfung)

HISTORISCHE ENTWICKLUNG

1878 Gründung der Schule als K&K Fachschule
für Gewehrindustrie; der Unterricht findet noch
in angemieteten Lokalitäten statt
1892 Fertigstellung und Bezug des ersten Schul-
gebäudes
1911  Umwandlung in eine Lehr- und Versuchs-
anstalt
1931 Städtische Lehranstalt für Handfeuerwaffen
1945 die Schule wird zum Quartier für deutsche
und englische Truppen
1946 Wiedereröffnung als Landesfachschule für
Handfeuerwaffen
1957 Angliederung einer Fachklasse für Gold-
und Silberschmiede
1961 Feierliche Eröffnung des Büchsenmacher-
internates
1963 Schaffung einer höheren Abteilung für
Werkzeug- und Vorrichtungsbau
1963 Neubenennung der Schule als Höhere Tech-
nische Lehranstalt

140 Jahre HTL Ferlach
Es ist Tag zum Feiern, denn am 18.11.1878 wurde die k.u.k. Fachschule
für Gewehrindustrie in Ferlach gegründet, also vor 140 Jahren.

1971-73 Bau und Eröffnung des neuen Schulge-
bäudes
1978 Neubenennung der Schule in Höhere Tech-
nische Bundeslehranstalt für Waffentechnik,
Werkzeug- und Vorrichtungsbau
1988-89 Neubenennung der Abteilung für Werk-
zeugbau in Höhere Abteilung für Fertigungstechnik
1996 Spatenstich für den Zubau
1998 Eröffnung des neuen Schultraktes Süd
1999 Fertigstellung des Mitteltraktes
1999 Schaffung einer höheren Abteilung für
Industriedesign
2000 Offizielle Eröffnung des neuen Schulgebäudes
2003 125-Jahr-Feier
2004 Installierung eines Kollegs für Design, Aus-
bildungsmodul Objektdesign
2008 Angliederung einer Versuchsanstalt "Höhe-
re technische Bundeslehr- und Versuchsanstalt"
und "Versuchsanstalt für Materialprüfung,
Sicherheits- und Waffentechnik" per 01.01.2008;
Neubenennung der Schule in "Höhere Technische
Bundeslehr- und Versuchsanstalt"
2012/13 Der Lehrplan zur Führung einer 5-jähri-
gen höheren Lehranstalt für Kunst und Design –
Schmuck bzw. Graviertechnik tritt in Kraft.
2013 135-Jahr-Feier
2014 Neubenennung der Schule in EUREGIO
HTBLVA FERLACH

HEUTE ein HOCH auf die HTL Ferlach, vor allem
aber auf alle Direktoren und Unterrichtenden vor
meiner Übernahme als Direktorin, die die Schule
zu dem gemacht haben, was sie heute ist, näm-
lich zur EUREGIO HTBLVA Ferlach mit internatio-
nal ausgezeichnetem Ruf und Ansehen!

Mag. Michaela Lipusch

Alte Schule von 1888 bis 1979
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Leben. an der innerdeutschen grenze ist
diese Zahl noch viel höher.

am zweiten tag gab es eine Führung
beim denkmal für die ermordeten Juden
europas. das aus 2711 quaderförmigen
beton-stelen bestehende denkmal sagt
konkret nicht viel aus. die Intention des
architektes war, die Interpretation dem
besucher zu überlassen. daher empfiehlt
es sich, das denkmal selber zu besuchen
und zwischen den beton-stelen zu
schlendern. In den diversen Räumen
erhält man sehr viel Information über die
Perspektiven der beteiligten des zweiten
Weltkriegs, hauptsächlich von Juden.
die am nachmittag stattgefundene Füh-
rung über die “topographie des terrors”,
beinhaltete ebenso sehr viel Wissen.
Hierbei ging es mehr um die anfangs-
phasen der nsdaP und große Persön-
lichkeiten innerhalb der Partei, wie zum

beispiel Heinrich Himmler. ebenso
wurde genauer auf die Kategorien von
KZ-Insassen eingegangen.

der dritte tag bestand zuerst aus dem
besuch des denkmal für die im natio-
nalsozialismus ermordeten sinti und
Roma europas und dem besuch des
brandenburger tors. am nachmittag
stand der besuch der von der “berliner
unterwelt” zur Verfügung gestellten
tour “berlin von unten” auf dem Pro-
gramm. dabei ging es um Zivilschutzan-
lagen in berlin, die der bevölkerung im
Kalten Krieg schutz vor diversen
angriffen bieten sollten. Falls alle anla-
gen komplett besetzt gewesen wären,
hätten 3% der bevölkerung berlins Platz
gefunden. das Motiv hinter diesen
schutzbauten war, dass bei einem
Kriegsszenario die obdachlose bevölke-
rung den Kampf auf den straßen nicht
behinderte. nach so einer enormen Wis-
sensflut durften wir uns am letzten tag,
unter der Voraussetzung, dass wir eine
Führung organisierten, selbst entschei-
den, wohin wir gingen. die dadurch ent-
standenen gruppen erkundeten jeweils
das technische Museum, einen Flakturm
und den Fernsehturm.

dank der Reise hat die Klasse nach die-
sen wenigen tagen einiges an Wissen
über berlins Vergangenheit erlangt. Wir
bedanken uns recht herzlich bei den Pro-
fessoren, die uns diese Reise ermöglicht
haben.  

Emirhan Sasmaz

Reise nach Berlin
die 5aHItn veranstaltete mit

den Professoren angerer, sass-
hofer, schubert und bichl vom

17.10 bis zum 20.10 eine Reise nach
berlin. Im Mittelpunkt der Reise standen
historische ereignisse berlins. am ersten
tag wurde die gedenkstätte berliner
Mauer besucht. dabei ging es um die
Zeit von der erbauung bis zum Fall der
Mauer. da die situation, sowohl wirt-
schaftlich als auch sozial, in der ddR
nicht die beste war, wanderten die gebil-
deteren bürger reihenweise aus. dies
resultierte letztendlich in einem unange-
kündigten bau des “anti-faschistischen
schutzwalls”, wie die Mauer offiziell
genannt wurde. es patrouillierten ständig
soldaten entlang des Walls, und da es
einen schießbefehl gab, durften die Zivi-
listen sich der Mauer nicht nähern. Ins-
gesamt kamen an der berliner grenze
allein mindestens 140 Menschen ums

21
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David Sokolowski nach der Auszeichnung
im Festsaal des Wiener Rathauses. 

Cloudbasiertes
Kreativitäts-
techniktool
brainstorm ist ein cloudbasiertes Krea-
tivitätstechniktool, welches den nach-
teilen des üblichen brainstormings ent-
gegenwirkt, indem es den Prozess auf
eine interaktive ebene verlagert. die
applikation kann mit einem browser,
als android-app oder mit Windows
verwendet werden. Mithilfe von brains-
torm kann man online mit anderen nut-
zern zusammen gruppen erstellen in
denen zusammen Ideen gefunden und
bewertet werden können.

HTL UNGARGASSE
5AHITN 2017/18 

HTL Donaustadt 

Wettbewerb
„wienING.2018“ – 3. Platz
die diplomarbeit „Operationstisch für Kleintiere“ wurde
bei den „Zero emissions cities 2018“ ausgezeichnet.

Zusammen mit dem Ludwig boltzmann Institut wurde im
Rahmen einer diplomarbeit ein Operationstisch für Klein-
tiere entwickelt. diese arbeit wurde von der Wirtschafts-
kammer Wien beim Wettbewerb "wien.ing" mit dem 3.
Preis ausgezeichnet. die Verleihung fand im Rahmen der
Veranstaltung "Zero emission cities 2018" im Rathaus
durch den Fachgruppenvorstand für Ingenieurbüros,
KommR Ing Roman Weigl und durch Frau RR christa Pre-
gesbauer statt. 

Umsetzung 
brainstorm ist eine azurebasierte appli-
kation zur interaktiven Ideenfindung
und ist auf mehreren clients verfügbar.
die architektur entspricht einem client-
server-Modell, welches unter anderem
mithilfe von dem Rest-Modell umge-
setzt wurde. die services werden von
Microsoft azure verwaltet, um die
applikation überall und jederzeit
erreichbar zu gestalten.

die applikation stützt sich auf folgende
Programmier- skript- und abfragespra-
chen:

• c#                     • HtML 5
• css 3                • Javascript
• sQL                  • Java

ein nutzer kann bei brainstorm einen
account erstellen, Kontakte per e-Mail
hinzufügen, gruppen erstellen und
innerhalb dieser gruppen Ideen kreieren,
welche von anderen gruppenmitgliedern

bewertet und kommentiert werden kön-
nen.

Implementierung
• Programmierung eines android-
• clients, Web-client, Windows-clients
• Implementierung von Microsoft 
• azure, einer datenbank und einem 
• bLOb-speicher
• Programmierung einiger Middleware-
• Programme zur serverseitigen
• Verarbeitung von Requests
• Implementierung eines authentifizie-
• rungs- und autorisierungssystems
• entwicklung eines tools zur analyse • 
• der mithilfe der app gesammelten 
• daten

Team 
• Keno Kallinger       • Jakob nicko
• alexandra Krenn     • Fabian greger

Betreuer 
• Mag. Johannes neuhofer

HTL Anichstraße

Konferenz
rawmaterials@schools
Und wieder brillierten unsere Schüler - diesmal bei der internationalen
Konferenz rawmaterials@schools vom 7. bis 9. November in Bologna. 
Vor zirka 500 Schülern und Schülerinnen, Lehrern und Lehrerinnen und
Fachleuten verschiedenster Forschungseinrichtungen in Europa prä-
sentierten Lukas Bernegger und Matthias Kaufman der vierten Klasse
Maschinenbau bravourös in professionellem Englisch ihre Forschung
zum Thema anodizing aluminium/Aluminiumbeschichtung. 

Als weiteren Programmpunkt erhielt das Publikum von einem Journalis-
ten des italienischen Fernsehens einen durchaus beeindruckenden
Lehrvortrag, wie wissenschaftliche Präsentationen auszusehen haben.
Vor und nach der Konferenz konnte bei Pizza ein reger Austausch statt-
finden, wobei Verbindungen zu anderen Schulen und Instituten herge-
stellt wurden –  das Netzwerken auf internationalem Parkett war eine
tolle Erfahrung.

Regina Standun, Betreuerin

Dr. Standun, Dr. Haslinger (UNI Leoben),
Lukas Bernegger, Matthias Kaufmann
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der Lehrerbereich und die
Verwaltung wurden zentral
dem Hauptstiegenhaus zu -
geordnet

Moderne Raumkonzepte ermöglichen ver-
schiedene unterrichtsansätze. Während
die unterstufe in clustern unterrichet
wird, ist die Oberstufe nach dem depart-
mentsystem organisiert. Für die schülerIn-
nen gibt es eigene aufenthaltsräume,
sogenannte „Home bases“, die als Lernzo-
nen, „chill Out“ und als sozialer treff-
punkt dienen. die schule wurde insgesamt
hell und offen gestaltet. bereits der ein-
gangsbereich ermöglicht einen blick in
den Innenhof. Hohe Raumfenster bringen
viel tageslicht ins Innere. 
um in der warmen Jahrezeit Überwär-
mung zu vermeiden, wird eine sommer-
nachtsbelüftung zur Kühlung eingesetzt.
strom wird mittels Photovoltaikanlage
gewonnen. 

Für die aHs mit schwerpunkt sport wur-
den mit einer Weitsprunganlage, einer 60-
Meter Laufbahn, einem Hartplatz, einem
streetsoccer-Feld und einer Kugelstoßan-
lage umfangreiche trainingsmöglichkei-
ten geschaffen.

Zwei turnhallen inklusive nebenräume
entstanden in der denkmalgeschützten
Reithalle. die neuerrichteten galerieebe-
nen werden als Zuschauerbereich und
zusätzliche sportfläche genützt. ein dritter
turnsaal befindet sich im untergeschoß
des Hauptgebäudes.

Christina Werner, im Auftrag AHS WIEN WEST 
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seit der spatenstichfeier sind mitt-
lerweile zweieinhalb Jahre vergan-
gen. nun wurde die aHs WIen

West in der steinbruchstraße 33, 1140
Wien, als neues schulhaus-Projekt der
bundesimmobiliengesellschaft m.b.H.
(bIg) im Rahmen einer eröffnungsfeier,
den LehrerInnen und schülerInnen über-
geben.

aus einer ehemaligen Kaserne wurde ein
modernes gynmasium mit innovativem
Raumkonzept, das den anforderungen
einer schule des 21. Jahrhunderts ent-
spricht.

Zunächst wurde Platz geschaffen, indem
Lager- und Werkstättengebäude abgebro-
chen wurden. das denkmalgeschützte
Mannschaftsquartier wurde zur Hälfte
abgetragen, entkernt und dann mit dem
erweiterungsbau verbunden. so entstand
eine zentrale Innenhofsituation. bestückt
mit grünflächen und sitzstufen dient der
Innenhof schülerInnen und schülern als
begegnungszone und lädt zum erholen im
Freien ein.

Horizontale und vertikale Erschließung
der Haupteingang der neuen aHs WIen
West versorgt alle ebenen niveaugleich
und gewährleistet so den barrierefreien
Zugang in alle geschosse. Im erdgeschoss
erfolgte die erschließung des schulgebäu-
des ringförmig, in den Obergeschossen u-
förmig. die Reithalle wurde ub̈er einen
eigenen gang im erdgeschoss mit dem
Hauptgebäude verbunden. dieser gang
fungiert auch als eingang fur̈ externe nut-
zer und nutzerinnen der turnsäle.
die sekundarstufe I (aHs unterstufe)
befindet sich im erdgeschoss und zeichnet
sich durch kurze Wege zu den schulklas-
sen, den Lerninseln und dem Innenhof aus.
die sekundarstufe II (aHs Oberstufe und
berufsbildende schule) mit direkt zuge-
ordneten Homebases, von denen die
schul̈er und schul̈erinnen im Laufe des
unterrichtstages alle Klassen gut errei-
chen können, befindet sich im ersten Ober-
geschoss.

Die neue AHS WIEN WEST:
von einer ehemaligen Kaserne zum modernen
Gymnasium mit innovativem Raumkonzept

FOTO: Kurt Kuball

COPYRIGHT: F+P ARCHITEKTEN ZT GMBH + SHIBUKAWA EDER ARCHITECTS ZT GmbH

AHS WIEN WEST
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seit 1999 konzentrieren sich die
steirischen bildungsträger stu-
dienzentrum Weiz und Ingenium

education auf die entwicklung berufs-
begleitender studiengänge, speziell
abgestimmt auf HtL-absolventen/-
innen. 

• Das Besondere: Verkürzte studien-
dauer durch anrechnung von Vorqualifi-
kationen.

• Die Kombination: Kompakte Vorle-
sungen am Wochenende & flexibles
Fernstudium ermöglichen volle berufs-
tätigkeit.

• Der Unterschied: Kleine gruppen &
exklusive betreuung vor Ort. 

• Das Spezielle: Immer ein unterrichts-
ort in Ihrer nähe.

• Unser Anspruch: sie konzentrieren
sich auf das studium, wir auf die Orga-
nisation.

durch die Möglichkeit der anrechnung
von bereits erworbenen Kompetenzen
ist für praxiserfahrene HtL-absolven-
tInnen der einstieg in das 5. von 8 Fach-
semestern der diplomstudien möglich.
abschluss ist der akademische grad
dipl.-Ing. (FH) bzw. dipl.-Wirtschaft-
sing. (FH) mit 240 ects.

Optimaler Studienablauf
für Berufstätige
die Kombination aus Präsenzveranstal-
tungen und Fernstudium ermöglicht fle-
xible Zeiteinteilung und macht das stu-
dium für berufstätige studierbar. die
Vorlesungen finden 6 bis 7 Mal pro
semester am Wochenende (Freitag/
samstag) statt, am semesterende wird
eine block- bzw. Prüfungswoche abge-
halten.

24 Studienstandorte für technische
Studiengänge in ganz Österreich
das studienangebot umfasst die
diplomstudiengänge und Master stu-
diengänge der Hochschule Mittweida
und der HtWK Leipzig in den Fach-
richtungen Wirtschaftsingenieurwesen,
Maschinenbau, elektrotechnik und bau-
ingenieurwesen.

Vom Ing. zum Dipl.- Ing. (FH),
berufsbegleitend in 2 Jahren in der
Elektrotechnik und im Maschinen-
bau mit Start Anfang März in Tirol!

erstmalig wird mit studienstart März
2019 nun auch die Möglichkeit geboten
die studienrichtung elektrotechnik mit
den Vertiefungen automatisierungstech-
nik und energietechnik in tirol an der
HtbLuVa Innsbruck anichstraße zu
studieren.

die studienrichtung Maschinenbau (Ver-
tiefung Mechatronik) startet anfang März
2019 bereits zum sechsten Mal mit den
Vorlesungen an der HtbLa Fulpmes.

Über 300 berufstätige Ingenieur/-innen
haben in tirol diese chance genutzt,
einen der angebotenen studiengänge
erfolgreich abgeschlossen und damit
den nächsten Karriereschritt eingeleitet.

Start März 2019 der Studienrichtung
Wirtschaftsingenieurwesen an der
Bulme Graz

der studienstart der studienrichtung
Wirtschaftsingenieurwesen an der bul -
me graz findet ebenfalls anfang März
statt. seit 2001 haben 370 junge HtL
absolventen/-innen die studienrichtung
Wirtschaftsingenieurwesen an der
bulme graz erfolgreich abgeschlossen.

Vom Ing. zum    
             
Studienstart März 2019 in der
Elektrotechnik an der HTBLuVA
Wr. Neustadt

an der HtbLuVa Wr. neustadt wird
die studienrichtung elektrotechnik
ebenfalls anfang März zum zweiten
Mal mit den Vertiefungsrichtungen
automatisierungstechnik und energi-
technik starten.

die besonderheit an diesem studienstart
ist neben der studienzeitverkürzenden
anerkennung der HtL ausbildung, die
Möglichkeit neben dem studium den
Lehrgang zum energietechniker zu
besuchen. da hier Module übereinstim-
men kann auch eine wechselweise aner-
kennung durchgeführt werden.
der Lehrgang zum zertifizierten ener-
gietechniker ist ein gefördertes eu
Interreg Projekt zwischen Österreich
und ungarn mit der HtL Wr. neustadt,
dem studienzentrum Weiz, der Pannoni-
schen universität in Kesztheley (Hu)
und der bauchfachschule györ als Pro-
jektpartner. Mit diesem Lehrgang wird
erstmals eine grenzüberschreitende
Weiterbildung zwischen Österreich und
ungarn ins Leben gerufen.

Studiengang Bauingenieurwesen der
HTWK Leipzig organisiert durch
Ingenium Education

bauingenieure/-innen gestalten im
Hoch-, tief-, Verkehrs- und Wasserbau
unsere gebaute umwelt. sie sind maß-
geblich an ökonomischen und ökolo-
gisch verträglichen Lösungen beteiligt.
sie planen und realisieren bauwerke,
die über Jahre allen beanspruchungen
der nutzung und der umwelt sicher
widerstehen, und sie lösen aufgaben der
bauwerkserhaltung. eigenschaften wie
ausdauer, geduld, logisches denkver-
mögen und starkes Konzentrationsver-
mögen zählen zu den notwendigen Vor-
aussetzungen, um dem berufsbild des
bauingenieurs/der bauingenieurin
gerecht werden zu können.
es kann aus drei Vertiefungsrichtungen
(Hochbau, konstruktiver Ingenieurbau,
bauwirtschaft) gewählt werden.
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Kaderschmiede für Führungskräfte
Mehr als 5.700 berufstätige haben mitt-
lerweile die chance zur Weiterentwick-
lung genutzt und über das studiennetz-
werk von studienzentrum Weiz und dem
Partner Ingenium education ihr Hoch-
schulstudium erfolgreich abgeschlossen,
über 60 % davon sind heute in leitenden
Positionen.

„Bildung in Kombination mit Erfahrung
ist ein wesentlicher Schlüssel zum beruf-
lichen Erfolg. Der berufsbegleitendende
Aufbau des Studiums ermöglichte es mir,
trotz intensiver Reisetätigkeit und fami-
liären Verpflichtungen, sämtliche Ange-
bote zu nutzen.“ 

dipl.-Wirtschaftsing. (FH)
andreas Rass, absolvent

Jetzt anmelden und Studienplatz
sichern für Starts im März 2019!

Durchgeführt durch Studienzentrum
Weiz:

• Elektrotechnik an der HTBLuVA
Innsbruck Anichstraße
• Elektrotechnik an der HTBLuVA
Wr. Neustadt
• Maschinenbau an der HTBLA
Fulpmes
• Wirtschaftsingenieurwesen an der
Bulme Graz
Lehrgang zum Zertifizierten
Energietechniker

Im März 2019 starten die nächsten stu-
diengänge an der HtbLuVa Wr. neu-
stadt und an der HtL Krems.

Und dann weiter zum Master …
Zur Vertiefung der Kompetenzen stehen
weiterführende Masterstudien sowie ein
doktoratsstudium (Phd.) auf dem Pro-
gramm.

Für die absolventen/-innen der bauin-
genieurwesen studiengänge wurde mit
der HtWK Leipzig ein spezieller Mas-
ter of engineering im bauwesen entwi-
ckelt, der inhaltlich auf ein bereits
erfolgtes studium im bereich bauinge-
nieurwesen aufsetzt und an den studien-
standorten Wr. neustadt, graz, schloss
Mondsee und st. anton am arlberg stu-
diert werden kann.

der mit der Hochschule Mittweida
durchgeführte studiengang Master of
science in Industrial Management mit
den Vertiefungsrichtungen Projekt-/Pro-
zessmanagement, unternehmensführung
und accounting und energiemanage-
ment wird ebenfalls durch Ingenium
education an den standorten st. anton
am arlberg, schloss Mondsee, neufeld
an der Leitha und graz angeboten.

Durchgeführt durch
Ingenium Education:

• Bauingenieurwesen an der HTBLu-
VA Wr. Neustadt
• Bauingenieurwesen an der HTL
Krems
• Master of Science in Industrial
Management in
Neufeld an der Leitha, in Graz und
in St. Anton am Arlberg

Weitere Informationen unter:

studien- und technologie transfer Zen-
trum Weiz
tel.: +43 3172 603 4020
www.aufbaustudium.at
info@aufbaustudium.at

Ingenium education
tel.: +43 316 821818
www.ingenium.co.at
office@ingenium.co.at

Studienzugang ohne HTL-Abschluss
Für studieninteressierte ohne HtL-
abschluss gibt es die Möglichkeit, über
das grundstudium (semester 1 bis 4) die
fehlenden Module zu absolvieren und
danach in das 4-semestrige Hauptstu-
dium einzusteigen. Zugangsvorausset-
zungen sind in diesem Fall Reifeprüfung
an einer aHs/HaK/HLW/HLt oder
studienberechtigung (z.b. berufsreife-
prüfung) oder Meisterprüfung bzw.
Werkmeisterabschluss.

INGENIUM

     Dipl.-Ing. (FH),
          berufsbegleitend in 2 Jahren!

Bilder © Fotolia



Mit Stipendium und
Start-Up zum Erfolg
Wer ein neues Produkt auf den Markt brin-
gen oder ein Start-up gründen will,
braucht mehr als nur eine Idee. Entschei-
dend für den Erfolg ist auch unternehme-
risches Know-how. Aus diesem Grund
unterstützt die SRH Fernhochschule
junge Gründer und Innovatoren mit dem
Stipendium „Entrepreneurship & Stu-
dium“. Bewerbungen für das Stipendium
können bis zum 31. Dezember 2018 ein-
gereicht werden.

„Jungunternehmer und Innovatoren bringen
viel Leidenschaft für ihre Idee mit, scheitern
aber oftmals, weil es an unternehmerischem
Know-how fehlt. Deshalb möchten wir diejeni-
gen, die den Schritt in die Selbstständigkeit
wagen, mit einem hochwertigen akademischen
Studium fördern,“ so Prof. Dr. Joachim Merk,
Prorektor für Studium und Lehre an der SRH
Fernhochschule.
Neben der Einreichung der vollständigen Be -
werbungsunterlagen mit detailliertem Lebens-
lauf und ausgefülltem Bewerbungsbogen ist
ein Letter of Motivation gefordert. Darin skiz-
ziert der Bewerber auf ein bis zwei Seiten seine
Geschäftsidee und seine Motivation für ein
Studium. Die Bewerbungsunterlagen können
bis zum 31. Dezember 2018 eingereicht werden
– mehr Informationen und den Bewerbungsbo-
gen gibt es unter www.mobile-university.de/
stipendien.
Auch Wiebke Zirzow ist einer der Stipendiatin-
nen der SRH Fernhochschule und dankbar für
die Unterstützung: „Die SRH Fernhochschule
überzeugt mich mit ihrem individuellen und
auf meine Bedürfnisse abgestimmten Konzept.
Der Austausch funktioniert einwandfrei, sowohl
unter den Studierenden als auch mit den Pro-
fessoren und Leitern, was spannend und
unglaublich bereichernd ist. Umso dankbarer
bin ich für den Erhalt des Hochschulstipendi-
ums, das es mir wesentlich leichter macht,
diese Herausforderung anzugehen.“

SRH Fernhochschule – The Mobile University  
Staatlich anerkannte Hochschule 

Stipendium für Entrepreneurship der
SRH Fernhochschule

Foto: ©REDPIXEL/Fotolia

Wie in diversen Medien berichtet, hat das Bildungsmi-
nisterium Ende September das TGM Wien ins kriminel-
le Eck gestellt und Anzeige wegen des Verdachts auf
Untreue bzw. Betrugs erstattet. Zugleich wurden der
TGM-Direktor und ein Sektionschef suspendiert.

TGM-Affäre: Mitarbeiter wehren sich (Auszug aus
“kurier.at” von Kid Möchel und Dominik Schreiber)

„Kein Missbrauch“ – „Das wurde seit den 70er Jahren
so gemacht und das war nicht die Erfindung des sus-
pendierten Direktors“, sagt Norbert Pay, Generalsekre-
tär des Absolventenverbands.

„Sämtliche eingenommenen Gelder wurden auf den
Cent genau über Bundeskonten abgerechnet, die
unter ständiger Kontrolle des Bildungsministeriums
über die Bundes-Software HV-SPA stehen“, erklärt ein
TGM-Insider. „Es existieren daneben keine schwarzen
Konten, ein Missbrauch oder abzweigen von Geld in
diesem System ist nicht möglich.“ Das TGM orientierte
sich bei den Auszahlungen „im guten Glauben“ an
einen Erlass des Bildungsministeriums (2014). Dem-
nach flossen von den Prüfauftragseinnahmen 40 Pro-
zent für den Sachaufwand an das TGM.

Damit wurden der Einsatz von Maschinen, Geräten
und die Energiekosten bezahlt. 60 Prozent der Einnah-
men gingen nach einem genauen Aufteilungsschlüs-
sel des Ministeriums an das Personal. „Aus den Über-
schüssen wurden erhebliche Geldmittel zur Verbesse-
rung der Schulinfrastruktur und zum Ankauf von
Geräten für den Unterricht finanziert, die wir niemals
aus dem Schulbudget anschaffen, hätten können“,
sagt ein Insider. Reden dürfen sie mit Medien eigent-
lich nicht.

Die „Affäre“ sei auf „eine gewisse Nervosität“ im Bil-
dungsministerium“ zurückzuführen. Das sagt Hart-
mut Müller, Präsident des TGM-Absolventenverban-
des. Man wusste lang, dass das Zusammenspiel der
HTL und der Wirtschaft genau geregelt werden muss.
Offenbar sei jahrelang nichts geschehen.

Leider ist das TGM nicht das einzige Beispiel:

Einstellung aller Vorwürfe gegenüber HTL Ferlach

Im März 2017 wurde das erste anonyme Schreiben mit
Vorwürfen gegenüber der HTL Ferlach an die verschie-
densten Stellen österreichweit, vom Bundesministe-
rium über politische Büros und Medien bis hin zu
öffentliche Institutionen versendet. Diesem sollten
noch viele weitere folgen: In Summe waren es  rund 20
anonyme Schreiben in Papierform, mitunter bis zu 20
Seiten lang,  sowie zahlreiche anonyme digitale Ein-
gaben auf der Online-Plattform des Bundesamts zur
Korruptionsprävention und Korruptionsbekämpfung
(BAK)   des   Bundesministeriums  für   Inneres.  Hinzu
kamen  zahlreiche parlamentarische Anfragen. In
Summe ist der Akt „HTL Ferlach“ mehrere hundert
Seiten stark.

Anonym angezeigt wurden neben Direktorin Silke
Bergmoser, die die Schule seit 1.1.2014  leitet, auch
mehr als ein Dutzend Lehrerinnen und Lehrer der
Schule sowie auch Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
des LSR für Kärnten bis hin zum damaligen amtsfüh-
renden Präsidenten Rudolf Altersberger. Die sich
wiederholenden  zum Teil schweren Vorwürfe, die
hauptsächlich gegenüber der  Schulleiterin und
Hauptverdächtigen Direktorin  Silke Bergmoser erho-

ben  wurden,  können  unter Missbrauch der Amtsge-
walt sowie Untreue zusammengefasst werden und rei-
chen von  Mitarbeiterüberwachung, Scheinrechnun-
gen über dubiose Dienstreisen und unzulässige Schü-
leraufnahmen, Waffenhandel bis hin zu Verletzungen
der Aufsichtspflicht und Unregelmäßigkeiten bei der
Matura. Verfasst wurden die scheinbaren Sachver-
haltsdarstellungen von "besorgten Eltern", einem
"Sicherheits- und Initiativkreis" sowie von "besorgten
Staatsbürgern" und schließlich "Hinweisgebern".

Die Staatsanwaltschaft Klagenfurt hat im Frühjahr
2017 die Ermittlungen eingeleitet und die gesamten
Untersuchungen dem Bundesamt zur Korruptionsprä-
vention und Korruptionsbekämpfung (BAK) des
Bundesministeriums für Inneres übergeben, das
Berichte zu diesen Überprüfungen im Rahmen von
Amtshilfeverfahren angefordert hat. Parallel dazu gab
es eine Innenrevision des Bundesministeriums
bmbwf, die ebenfalls Direktorin Silke Bergmoser sowie
betroffene Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mehrmals
geprüft hat.

Nun, rund eineinhalb Jahre später und nach dem Vor-
liegen aller Berichte zu den rund 20 geprüften The-
menbereichen des Bundesamts zur Korruptionsprä-
vention und Korruptionsbekämpfung (BAK), hat die
Staatsanwaltschaft Klagenfurt das  Ermittlungsver-
fahren in  allen Punkten eingestellt, da  kein tatsäch-
licher Grund  zur  weiteren  Verfolgung  besteht.  Die
zusammenfassenden   Berichte  der Staatsanwalt-
schaft Klagenfurt wurden auch der die Oberstaatsan-
waltschaft Graz vorgelegt.

„Ich bin sehr froh und erleichtert, dass  diese doch
sehr arbeitsintensive und auch anstrengende Zeit für
mich  und  die  betroffenen  Kolleginnen  und  Kollegen
der  HTL Ferlach  vorbei  ist und  die ungerechtfertig-
ten Vorwürfe der anonymen Anzeigen und Eingaben
auf diversen Plattformen nun ein für alle Mal abge-
hakt werden können“, so Direktorin Silke Bergmoser,
die sich bei allen Kolleginnen und Kollegen der HTL
Ferlach für die wertvolle Unterstützung speziell in den
letzten Monaten bedanken möchte.

„Da die HTL Ferlach nach allen Prüfungen durch die
Innenrevision des bmbwf und des BAK im Auftrag der
Staatsanwaltschaft Klagenfurt nun wohl zu den best-
geprüften Schulen Österreichs zählt, kann die päda-
gogische Arbeit wieder selbstbewusst, zielgerichtet
und bestätigt fortgeführt werden“, zeigt sich auch
Landesschulinspektor Axel Zafoschnig zuversichtlich.

Bildungsdirektor Robert Klinglmair hofft, dass nun
endlich Ruhe in den Schulalltag einkehren wird und
persönliche Befindlichkeiten, die zudem noch anonym
geäußert worden  sind, der  Vergangenheit angehören.
„Mit der erfreulichen aber vor allem erwarteten Ein-
stellung der Verfahren kann Direktorin Silke  Bergmo-
ser nun  wieder  mit  den  engagierten Lehrerinnen
und  Lehrern   konstruktiv  den gemeinsamen Weg ver-
folgen, die Schülerinnen und Schüler der HTL Ferlach
in und mit ihrer Ausbildung bestmöglich auf die
Zukunft vorzubereiten.“

Dass zu jeder Zeit die Qualität der pädagogischen
Ausbildung gewährleistet war, dafür sprechen unter
anderem die regelmäßigen Siege und Auszeichnungen
bei regionalen und nationalen Wettbewerben, wie
zuletzt zwei österreichweite 1. Plätze beim Bundesfi-
nale von Jugend-Innovativ.

Mag. Michaela Lipusch
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DIES & DAS

Wie fragwürdige Hinweisgeber und Strafanzeigen den guten Ruf
unserer hervorragenden Ausbildungstätten beschädigen können.



3 | 18 DER INGENIEUR 27

FESTO

3 | 18 DER INGENIEUR

diesen Bereich fallen auch mangelnde Kompe-
tenzen im Lesen, Schreiben, Rechnen und
Beherrschen der deutschen Sprache sowie man-
gelnde Leistungsbereitschaft der jungen Auszu-
bildenden. Der „Technikermangel“ ist für über
die Hälfte der Befragten ein Problem oder sogar
ein großes Problem.

Mein Kollege, der Roboter …
Durch den Einsatz neuer Technologien sehen
zwar knapp die Hälfte – 47 % –Einsparpotentia-
le in den nächsten 3 bis 5 Jahren. Das Bewusst-
sein für neue Technologien und deren Nutzen ist
aber gering: 56 % der befragten Unternehmen
denken nicht, dass kollaborierende Roboter in
Zukunft für ihr Unternehmen sehr oder eher rele-
vant sein werden. 63 % interessieren sich nicht
für die Vorteile von Big Data bzw. Künstlicher
Intelligenz. Bei Festo findet man diese Ergeb-
nisse alarmierend. Rainer Ostermann, Country
Manager von Festo Österreich: „Wer jetzt nicht in
Aus- und Weiterbildung investiert, wird bald ein
Problem haben. Neue Technologien verlangen
nach neuen Kompetenzen. Viele Berufsbilder, die
wir heute kennen, in denen wir junge Menschen
heute ausbilden, wird es morgen in dieser Form
nicht mehr geben. Wir müssen daher jetzt darü-
ber nachdenken, wer die ‚Meister von morgen‘
sind und was sie können sollen!“   

Wanted: Die besten Köpfe
für neue Berufsbilder
Festo hat im Rahmen des Trendbarometers*
rund 200 Industrie-Unternehmen in ganz Öster-
reich umfassend befragt. Durch die Digitalisie-
rung gibt es bereits in knapp einem Viertel der
Unternehmen offensichtliche Veränderungen der
Funktionen bzw. Funktions- oder Berufsbezeich-
nungen. Zwei von drei Unternehmen geben an,
dass sich der Qualifizierungsbedarf durch die
neuen Technologien erhöht und sehen vor allem
die Bereiche Installation / Inbetriebnahme (73
%), Wartung / Instandhaltung (77 %) und For-
schung / Entwicklung (68 %) „stark betroffen“
bzw. „betroffen“.

Lehrlingssuche: Große Herausforderung
für heimische Industriebetriebe
Knapp die Hälfte der Unternehmen bildet Lehr-
linge aus: Unternehmen in Oberösterreich und
Salzburg, Unternehmen mit mehr Mitarbeitern
sowie Betriebe, die einen Technikermangel orten,
bilden häufiger Lehrlinge aus. Was aber sehen
diese Unternehmen als größte Herausforderung?
Das „Finden von geeigneten Lehrlingen“ wird
von zwei Drittel der Unternehmen genannt. In

Gesucht: Die Meister von morgen
Festo hat Industriebetriebe gefragt: Wie läuft die Lehrlingssuche? Orten Sie einen „Technik-
ermangel“? Sind Sie auf neue Berufsbilder vorbereitet? Fakt ist: Die Industrie ist gefordert.
Neue Technologien haben enorme Auswirkungen auf traditionelle Berufsbilder. Und voraus-
schauende Unternehmer suchen schon heute die Meister von morgen. Zu finden sind diese
unter anderem bei den AustrianSkills. 

Dipl.-Ing. Rainer Ostermann,
Country Manager Festo
Österreich

Mehr Möglichkeiten
für die Meister von morgen
Auf den AustrianSkills 2018, den österreichi-
schen Staatsmeisterschaften für Berufe, die von
22. bis 25. November in Salzburg stattfand, hat
Festo junge Menschen und Unternehmen auf die
Vielfalt neuer Berufsbilder aufmerksam ge -
macht: Als Goldsponsor der Bereiche Mechatro-
nik, Elektrik, mobile Robotik und Industrie 4.0
hat Festo gezeigt, was die „Meister von morgen“
in Zukunft erwartet. Die teilnehmenden Teams
arbeiteten mit innovativer Lernhardware wie z.B.
an MPS-Stationen oder dem Robotino. „Bei den
AustrianSkills zeigten wir, welche großartigen
Möglichkeiten es für junge Auszubildende schon
heute gibt. Neue Technologien sind eine riesige
Chance für uns alle. Wir müssen sie nur nützen“,
so Rainer Ostermann. 

*Das „Trendbarometer“ von Festo erscheint seit
einigen Jahren in regelmäßigen Abständen.
Industriebetriebe aus ganz Österreich wurden
vom Institut MAKAM im Frühjahr 2018 umfas-
send befragt. Zielpersonen waren Vertreter aus
der Geschäftsführung bzw. aus Forschung und IT. 

www.festo.at



Mehr über Michael schober,
1978 Matura tgM/betriebstechnik, Lektor „eRP selection
and Roll Out“/FH technikum Wien,
auch auf www.xing.com und www.Linkedin.com

Lesebriefe bitte an M.schober@dereRPtuner.net

Die „ERP Praxis 2018“ Ergebnisse
Moderner = zufriedener

das durchschnittsalter der systeme ist von
10,2 auf 11,7 Jahre wieder gestiegen. Wobei
die bandbreite von wenigen Monaten auf
bis zu über 30 Jahren geht! die größe und
Komplexität der Installationen wirkt sich
deutlich dämpfend auf die Zufriedenheit
aus. ebenfalls negativen einfluss haben
dabei veraltete Releasestände, die bei größe-
ren Installationen bei 3 Jahren und bei klei-
nen bei 1,5 Jahren liegen. die umkehr: Je
moderner, desto zufriedener! Positiven ein-
fluss hat auch eine enge Kundenbeziehung –
eine Messgröße, die wieder zu kleineren
unternehmen korreliert, wo sie fairerweise
„einfacher“ erreichbar ist.

Gewinner: Die „Stabilität“ …

… der systeme weist mit 1,6 den höchsten
Zufriedenheitswert auf, gefolgt vom „enga-
gement der Implementierungspartner“. ein
Indikator dafür, dass die systeme in der
basis zuverlässig und zufriedenstellend das
leisten, wofür sie angeschafft wurden. aber
es gibt ein knappes …

... Rennen um das Schlusslicht 

die „Mobile einsetzbarkeit der eRP-soft-
ware“ hat eine leichte trendwende und das

Langzeitstudie seit 2004 

die antworten von gut 2.200 anwender-
unternehmen – vorwiegend aus dem
deutschsprachigen Raum –, die bei der 9.
auflage der studie „eRP in der Praxis“
durch die analysten der trovarit und die
Wissenschaftler des FIR an der RWtH
befragt wurden, liegen vor. die bewertung
von 49 systemen zeigt im Vergleich zu 2016
bei den 39 abgefragten Merkmalen insge-
samt leichte Verbesserungen der anwender-
zufriedenheit insbesondere im Hinblick auf
• die „gesamtbeurteilung der service-Qua-
lität während der Implementierung“. dies
geht einher mit einer deutlich positiveren
bewertung des „engagements der eRP-
berater“ im Rahmen der einführung.
• der druck des Marktes zeigt Früchte: die
Release-Fähigkeit der eRP-Lösungen und
in Folge dessen die Zufriedenheit mit den
dienstleistungen rund um updates/Release-
Wechsel verbessert sich – bei vielen leider
aber erst bei den neueren Releases!

die gesamtbewertung der eRP-Lösungen
liegt stabil bei einer uneingeschränkten
schulnote „gut“. bei etwas größeren
schwankungen auf gleichem niveau liegt
die gesamtbeurteilung für die dienstleis-
tungsqualität.

Focus auf Gesamtergebnisse
statt Österreich

Wie schon in früheren Jahren festgestellt,
sind die unterschiede zwischen den Ländern
de facto irrelevant. erwähnenswert ist, dass
die Zufriedenheit in at generell leicht bes-
ser ist, was wohl auf die Menge an kleineren
Installationen zurück zu führen ist. In den
bereichen ergonomie und Performance (rot
eingekreist in der grafik) gibt es eine streu-
ung zwischen den drei Ländern – aber auch
diese bewegt sich nur zwischen 2,1 und
2,3/2,4. deshalb darf ich mich gleich auf die
gesamtergebnisse konzentrieren. 

schlusslicht an „dokumentation/Handbuch“
abgegeben. „Formulare & auswertungen“
bleiben ein schwachpunkt mit großen
schwankungen in abhängigkeit der genutz-
ten software bzw. von der art und Weise,
wie diese implementiert wurde. auch
„Preis/Leistung der Wartung“ bleiben ein
Kritikpunkt. die „anpassungsdokumenta-
tion“ leidet wohl auch darunter, dass
anwender kaum bereit, sind dafür geld aus-
zugeben. 

Ein Extempore zu ERP–APPs

außerhalb der studie einen blick in die
eRP-glaskugel werfend behaupte ich

frech: gerade dokumentation wird sich
durch die aPPlifizierung massiv verändern.

die digital natives werden aus Prinzip keine
dokumentation mehr lesen. Wenn die aPP
nicht intuitiv bedienbar ist, wird einfach die
nächste „gedownloaded“, die ein das eRP-
service des jeweiligen geschäftspartners
mit daten versorgt. eRP-aPP wird wohl ein
eigener artikel werden. Für die umsetzung
wird erforderlich sein, dass sich „stabile
Wolken“ am eRP-Himmel bilden, und in ein
paar Jahren dieses Frage vergessen ist.
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Wo ist die ERP-Cloud? 

auch wenn sie schon bei allen anbietern ein
begriff ist, so ist die „cloud“ im deutsch-
sprachigen eRP-Markt noch immer eine
weit entfernte „schäfchenwolke“. abeR:
Für die weniger als 18% studienteilnehmen-
den anwender, für die „eRP in der cloud“
ein relevantes thema ist, gibt es neue Her-
ausforderer, die noch gar nicht in der studie
zu finden sind! Für Innovatoren und Kleine-
re lohnt es sich, danach ausschau zu halten. 

Vorsicht vor „Bösen Überraschungen“!

das insgesamt gute abschneiden der eRP-
Lösungen darf nicht darüber hinwegtäu-
schen, dass das Zufriedenheitsurteil der
anwender über die software-Lösungen und
-anbieter hinweg betrachtet im Zweijahres-
Vergleich wieder sehr unterschiedlich aus-
fällt. 

In den details der studie wird dafür auch die
streuung der Werte von „stabile basis“ bis
„böse Überraschung“ angeführt. die Pro-
blempunkte „Mobile nutzung“, „anwen-
der-dokumentation“ und „dokumentation
von anpassungen“ fallen dabei ganz klar in
die letztgenannte Kategorie. Für die eRP-
Lösung „zu jeder Zeit und an jedem Ort“,
reicht die bandbreite der bewertungen von
„katastrophal“ bis „mäßig“. ebenfalls hier
einzuordnen sind die „Internationale ein-
setzbarkeit“ der eRP-software sowie deren
Möglichkeiten im Hinblick auf „Formulare
& auswertungen“. 

Weitere Informationen und detaillierte Zah-
len zur studie sowie eine kostenlose
Zusammenfassung der ergebnisse finden
sie unter https://www.trovarit.com/erp-pra-
xis

Ihr Michael schober

Mitglieder des VÖI (Verband österreichischer Inge-
nieure) und des Absolventenvereins HTL-Bregenz
machten im Oktober eine Exkursion zu BERT-
SCHenergy in Nüziders, Vorarlberg. Das 1925
gegründete Familienunternehmen steht für Tradi-
tion, Qualität und Know-how. DI Michael Netzer
und DI Ulrich Löffler begrüßten die 30 erschiene-
nen Teilnehmer recht herzlich. BERTSCH ist in mehreren Geschäftsfeldern aktiv. Es beschäftigt an
20 Standorten rund 450 Mitarbeiter. 

BERTSCHenergy errichtet heute als Komplettanbieter schlüsselfertige Kraftwerke für Industrie-
unternehmen und Energieversorger. Es zählt dabei zu den führenden Unternehmen im internatio-
nalen Kraftwerks- und Anlagenbau. Darüber hinaus stellt die Firma unterschiedlichste Abhitze-
systeme und Apparate für die chemische und petrochemische Industrie her. Bis heute wurden über
2.500 Prozessapparate und über 150 Kraftwerke und Abhitzesysteme installiert. Vertikale und
horizontale Kessel stellen die Kernkompetenz dar. Eigene Feuerungstechnologien bei der Rost- und
Wirbelschichtverbrennung erfüllen alle Vorgaben für den Umweltschutz. Als Fertiger sind sie ein
hochspezialisierter Schweißfachbetrieb. Der Maschinenpark reicht von Biegemaschinen über
Plasmaschneidanlagen, Orbital-Schweißzangen bis zu Plattierungs-Schweißautomaten. Die Spe-
zialität liegt in der Herstellung von dickwandigen Bauteilen aus anspruchsvollen Werkstoffen –
bevorzugt im Hochdruck- und Hochtemperatureinsatz. Die Hauptprodukte der Fertigung umfassen
Dampftrommeln, Prozessgaskühler, Kessel- und Abhitzemodule, Reaktoren, Absorber und Kolon-
nen. In der Verantwortung eines Generalunternehmers deckt das Unternehmen alle Bereiche ab,
die mit der erfolgreichen Errichtung einer Anlage verbunden sind. Der Betrieb hat eine Hallenflä-
che von 7.500 m2 mit einer angeschlossenen Freifläche von 16.000 m2. Sehr eindrücklich für die
Rundgangs-Teilnehmer war eine aus rost- und säurebeständigem Stahl gefertigte Kolonne mit
rund 26 m Länge für die Polyamid-Herstellung, die nach China exportiert wird. 

Ein weiteres Geschäftsfeld ist die Foodtechnik. Hier geht es um maßgeschneiderte Anlagen für die
Milchindustrie. Die Kunden werden von der ersten Beratung über die Projektierung und Planung
bis zur Montage und Inbetriebnahme aus einer Hand betreut. Über 1400 Käserei- und Molkereian-
lagen sowie Käsefertiger verliessen bisher das Werk.

Der Unternehmensbereich ERTSCHlaska stellt seit Jahrzehnten individualisierte Lösungen für die
Fleischindustrie her. Auch hier liefert die Firma einzelne Maschinen bis zu kompletten Anlagen.
Das Leistungsangebot reicht von Schlachtungseinrichtungen über Wurstanlagen, Schockfroster

bis zur Lagerlogistik für alle Anlagen
und Verbrauchsmaterialien sowie
Zubehör.

Nach dem sehr eindrücklichen Werks-
Rundgang gab es einen Imbiss und
Getränke. In dieser lockeren Runde
konnten sich die Teilnehmer über das
Gesehene austauschen.

Robert Bösch

VÖI und Absolventenverein HTL-Bregenz 
Exkursion BERTSCHenergy 

Fotos: Georg Pötscher
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Aus den VÖI-Landesgruppen
OBERÖSTERREICH Landesgruppenobmann: Dipl.-Ing. Herbert Steinleitner EUR-Ing.
Stammtisch – jeden 1. Montag im Monat, 18-21 Uhr, Gasthaus Stockinger, Ansfelden, bei Autobahnausfahrt

VORARLBERG Landesgruppenobmann: Ing. Georg Pötscher
Jour-fixe-Termine – jeden 1. Montag im Monat, 9.30-11 Uhr sowie 17-18 Uhr, im GWL-Bregenz, Römerstraße, LEU-

Restaurant, Am Leuthbühel, 1. Stock. Und jeden 1. Montag im Monat 18-19 Uhr, in Rankweil im "Hotel FRESCHEN“

Anmeldung/Terminvereinbarung erwünscht unter 0650/85 185 95 oder voi.vlbg@aon.at

Die „JOUR FIXE“ der beiden Landesgruppen werden in den Sommermonaten Juli, August und September ausgesetzt. 

Der VÖI betrauert das Ableben der Mitglieder:
Ing. Michael BRAUN MSc, EUR ING           Ing. Johann PUCHER
HR DI Dr. Harald HOFSCHNEIDER              Ing. Mag. DDr. Herwig REICHENFELSER

Unsere Mitglieder feiern…
Der VÖI und die Redaktion wünschen allen Geburtstagskindern alles Gute!

50. Geburtstag
      Ing. Harald GIELER
      Ing. Erich BUZA
      Ing. Franz LEB
      Ing. Thomas ROBIN
      Ing. Friedrich Mirko OGRIS
      Thomas KLEUCKER
      Andreas Karl HOSP
      Ing. Manfred Erwin SCHLAGBAUER
      Ing. Rudolf STRAUSS
      Ing. Manfred RODLER

55. Geburtstag
      Ing. Alfred TEUBENBACHER
      Bmst. Ing. Andreas MALAI EUR ING
      Ing. Johann GRABENWARTER
      Ing. Wolfgang FADERL
      Ing. Günther BUHMANN
      Ing. Markus GATTERMAYER M.A., MMSc
      Norbert STOCKER

60. Geburtstag
      Ing. Werner KNAUSZ
       Hofrat Dipl.-HTL-Ing. Dr. Rupert FRITZEN-
       WALLNER EUR ING, MAS, MMSc, MBA
       Ing. Alex KLANSEK
       Dipl. Wirtsch. Ing. Christian HAJICEK
       EUR ING, EWE, IWE
       Ing. Dipl.-HTL-Ing. Manfred KAMENCEK EUR ING
       Ing. Bernd SIEBER
       Ing. Wolfgang GABAUER
       Ing. Anton MAIER

65. Geburtstag
       Ing. Dipl. Ing. (FH) Helmuth BÜTTNER
      Ing. Franz PÖTSCHER

70. Geburtstag
      Ing. Reinhard BINDER
      TOAR. Ing. Sepp DEUTSCHMANN EUR ING

75. Geburtstag
      Ing. Bernd BEINHOFER EUR ING
      Ing. Karl Heinz WIESMAYR
      Ing. Hubert KITTINGER
      Ing. Mag. Gerhard JANISCH
      Ing. Heinrich NAGL
      Ing. Karl HEHENECKER

80. Geburtstag
      TR Ing. Karl HAWELKA EUR ING
      Ing. Georg PÖTSCHER
      Ing. Gerhard RIEDL
      TR Ing. Peter RAUSCH
      Ing. Manfred BEHAWY

85. Geburtstag
      Ing. Herbert CELERIN

90. Geburtstag
      StR Ing. Ernst TURBA
      Ing. Gerald RAMISCH
      Ing. Robert HATZENBERGER

95. Geburtstag
      Ing. Heinrich OTTOWITZ
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PRÄSIDENT   
                  dipl.-HtL-Ing. Mag.(FH)  
                  Mag. Peter sittler

VIZEPRÄSIDENTIN UND VIZEPRÄSIDENTEN
                  Ing. Martina Lienhart
                  Ing. Karl scherz euR Ing.
                  Ing. Roman Weigl, Msc

SCHRIFTFÜHRER
                  dipl.-HtL-Ing. stefan Klaus

KASSIER       Ing. thomas bacik
                  

GESCHÄFTSSTELLE DES BUNDESVERBANDES
A-1010 Wien, Eschenbachgasse 9

Telefon 01/58 74 198
Geschäftszeiten: Montag–Freitag, 9–12 Uhr

12–14 Uhr variabel
Sekretariat: Sylvia Beck

bankverbindung: Volksbank Wien ag
bLZ 43000, Konto-nr. 42528286000

Landesgruppen und Landesstellen des VÖI

Niederösterreich
OSR Dipl.-HTL-Ing. Dittmar Zoder
2372 Giesshübl, Rosendornberg-Gasse 15
Telefon/Fax: 02236/457 18
dittmar.zoder@aon.at

Oberösterreich
Ing. Thomas Luksch, MBA, EUR ING.
4209 Engerwitzdorf, Punzengraben 15
Telefon 0664/253 00 32
office@LuTho.at

Salzburg
NN
Auskunft: Geschäftsstelle des Bundesverbandes
1010 Wien, Eschenbachgasse 9
Tel.: 01/587 41 98
roman.weigl@rewconsulting.at

Steiermark, Kärnten
Ing. Karl Scherz EUR ING.
8047 Graz, Haberwaldgasse 3
Telefon 0316/30 30 82, 0676/541 86 28
k.scherz@eep.at
Landesgruppe:
8010 Graz, Krenngasse 37

Tirol
TR Ing. Dr. Werner HÜTTER
6020 Innsbruck, Jahnstraße 29/II
Telefon: 0676/344 45 55
w.huetter@tirol.com

Vorarlberg
Ing. Georg Pötscher
6900 Bregenz, Haldenweg 19
Telefon/Fax 05574/792 41, 0650/851 85 95
voi.vlbg@aon.at,  www.voi-vorarlberg.at
www.voi.at, www.facebook.com/voilgrpevlbg

Wien, Burgenland
Dipl.-HTL-Ing. Mag. (FH) Mag. Peter SITTLER
1010 Wien, Eschenbachgasse 9
Tel.: 0664/302 35 57
voi@sittler.at

NICHT VERGESSEN !

termine
MESSEN

14. - 19.01.2019,
„BAU 2019” - Weltleitmesse für Architektur,
Materialien und Systeme. Der Gewerke übergrei-
fende universelle Ansatz macht die BAU zum
wichtigsten Branchentreffpunkt für alle, die pro-
fessionell mit dem Planen und Bauen zu tun
haben. Sie bietet insbesondere für Planer und
Architekten zahleiche spezifische Angebote und
Veranstaltungen.
Ort: Messe München, Messegelände,
81823 München, Deutschland

19. - 21.02.2019
„LogiMAT 2019” ist die internationale Fachmes-
se für Distribution, Material- und Informations-
fluss. Aussteller präsentieren auf der LogiMAT
innovative Produkte, Lösungen und Systeme für
die Beschaffungs-, Lager-, Produktions- und
Distributionslogistik und bieten einen vollständi-
gen Marktüberblick über alles, was die Intralo-
gistik-Branche bewegt.
Ort: Landesmesse Stuttgart, Messepiazza 1
70629 Stuttgart, Deutschland

26. - 26.02.2019,
„AUFSCHWUNG 2019” Die Leitmesse für Exis-
tenzgründer und junge Unternehmen. Aussteller
präsentieren ihre Dienstleistungen rund um die
Exustenzgründung wie beispielsweise Existenz-
gründungs- und Unternehmensberatung, Steuer-
und Rechtsberatung, Coaching, Training und
Weiterbildung, sowie Franchisesysteme. 
Ort: Industrie- und Handelskammer Frankfurt
am Main, Börsenplatz 4
60313 Frankfurt am Main, Deutschland

8. - 10.03.2019,
„com:bau” Die Messe für Architektur, Bau-
handwerk, Energie und Immobilien. Die Messe,
die sich ganz exklusiv dem Thema Bauen und
Sanieren widmet. Und zwar in seiner gesamten
Breite, von der Planungsphase bis zur Umset-
zung Ihres Neubau- bzw. Sanierungsprojekts. Sie
bietet allen Besuchern ein umfassendes Angebot
und begleitet Bauinteressierte außerdem mit
einem vielfältigen Rahmenprogramm, das
aktuelle Themen behandelt, neue Trends vorstellt
und zu einem Dialog mit den Experten aus 8
Ausstellungsbereichen einlädt.
Ort: Messe Dornbirn, Messeplatz 1, 
A-6850 Dornbirn.

DIVERSES

OVEakademie:

Der Online-Veranstaltungskalender wird fortlau-

fend aktualisiert:

www.ove.at/akademie/kalender.php

Wir bieten alle Seminare auch als Inhouse-Semi-

nare an!

Informationen zu den TÜV-Kursen erhalten Sie

vom Team der TÜV AUSTRIA Akademie unter: 

- Tel: +43 (0)1 617 52 50-0 

- E-Mail: akademie@tuv.at 

- Online: www.tuv-akademie.at

14.01.2019, 09:00-16:30 Uhr, Seminar

„DSGVO aktuell” Datenschutzmanagement &

neueste Rechtsprechung.

Ort: OVE-Galerie, Eschenbachgasse 9, 

1010 Wien

15.01.2019, 09:00-16:30 Uhr, Seminar

„Gestaltung der betrieblichen IT nach DSGVO”.

In diesem Seminar erhalten Sie einen Überblick

darüber, was die Anforderungen der EU-Daten-

schutz-Grundverordnung (DSVGO) für IT-Verant-

wortliche im Unternehmen bedeuten. Dabei wer-

den insbesondere auch die Synergie-Effekte zum

(bestehenden) Informations-sicherheitsmanage-

ment behandelt.

Ort : OVEakademie, Eschenbachgasse 9, 

OVE-Galerie, 1010 Wien.

23.+24.01.2019, ab 9:00 Uhr, Tagung 

„more drive 2019” DDIE Tagung der Antriebs-

branche - mit hochrangigen Experten aus Öster-

reich, Schweiz und Deutschland. Nutzen Sie die

Chance, aktuelle Forschungen und Entwicklungen

präsentiert zu bekommen und sich mit den füh-

renden Experten der Branche auszutauschen.

Die Abendveranstaltung findet am Mittwoch, den

23.01.2019, 19 Uhr, im Plachutta Grünspan statt.

Ort: OVE, Festsaal, Eschenbachgasse 9, 

1010 Wien.
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HINWEIS
geschlechterbezogene aussagen in diesem Medium sind auf grund der gleichstellung für beiderlei geschlechter aufzufassen bzw. auszulegen. aussagen über HtL gelten in diesem
Medium auch für HLFL.

Doppelmayr/Garaventa Gruppe:
Umsatzplus von 5,7 %

Die Doppelmayr/Garaventa Gruppe hat ein sehr erfolgrei-
ches Geschäftsjahr abgeschlossen. Mit 846 Millionen Euro
konnte der Umsatz im Vergleich zum Vorjahr um 5,7 %
gesteigert werden. Dafür verantwortlich waren investitions-
starke Winterkunden, Großprojekte in Wachstumsmärkten
sowie das hohe Engagement der Mitarbeiter. 

Im Geschäftsjahr 2017/2018 war der Wintertourismus für
die Doppelmayr/Garaventa Gruppe erneut der größte
Umsatztreiber. Von den weltweit umgesetzten Seilbahnen
wurden zwei Drittel im Wintersegment realisiert. Skigebiete
auf der ganzen Welt haben in die Seilbahninfrastruktur
sowie den Komfort und das Angebot für ihre Gäste inves-
tiert. Die Bedeutung jedes einzelnen Seilbahnprojekts im
Winter verdeutlicht auch der Umsatzanteil der Alpenländer
Österreich, Deutschland, Schweiz, Frankreich und Italien: In
Summe machte dieser im Geschäftsjahr 2017/2018 über
40 % des Gesamtumsatzes aus.

Hon Thom: Sun Group Corporation, Phu Quoc, Vietnam
Die längste Dreiseilbahn der Welt (7.900 m) verbindet die Inseln Phu Quoc
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